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( uſlage über 10 hh) General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. (auflage iber 0000.) 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und ag früh. — Beſtellungen werden in der Haupt-Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 

Nr 21 3 1 9 Abholeſtellen und bei allen haijerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten“ 2 Mk., durch die Poſt 1 895 
' „bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten““ 3,50 Nn ch die Poft bezogen 3.75 NMR. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile . 

oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Di nziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


aten, während der frühere Oberpräſident Graf , Hrundgedanken einer ſtaffelförmigen Brenn- 
Stolberg (conſ.) und der Reichsparteiler Holt ſteuer billigen wir, aber wir ſind nicht mit allen 
wie der agrariſche Centrumsabgeordnete Szmula Einzelheiten der Vorlage einverſtanden. beſonders 
gefällt uns nicht die differentielle Behandlung der 

großen und ganzen auf dem Boden der Vor- ſandwirthſchaftlichen und gewerblichen, ſowie der 
age ſtanden, während der nationalliberale Dr. | Melaſſebrennereien. Der letztere Punkt iſt für 
aſche einzelne Beftimmungen der Vorlage ſeyr] uns unannehmbar. Redner macht ſodann Be- 
rf bekämpfte. dentzen gegen die Erhöhung der Exportprämien 
geltend. Bezüglich dieſer liegt die Sache beim 


— — m nn der Abdruck der Abänderungsanträge und 
Hierzu eine Beilage! ſonſtigen rein formalen Stoſſes; der Gang der 
— ̃ — ̃ —— _ I Berathung, welche in der erſten Leſung 21, in 

5 erer 3 ler Kür Wien 55 5 
aber nur in größter Kürze wiedergegeben. Dazu 

Wird die umſturzvorlage Geſetz kommt, daß der Bericht = dem alten Zopf keine 
werden? Namen, nicht einmal diejenigen der Regierungs- 

Dieje Frage, die Tag für Tag mit ſteigendem vertreter zu geben, in ängſtlichſter Weiſe feſthält. 


Zniereſſe erörtert wird, hat der Reichstags Abge⸗ Ueberdies ift von einer Gruppirung des Stoffes i s 
— Dr. Barth in der „Nation“ zum Gegen-] gan abgeſehen. Wo überhaupt die Argumente er Schluß der Sitzung erfolgte 5¼ Uhr. die] Branntwein anders wie beim Zucker, weil bier 


ſtande einer Beſprechung gemacht. der einzelnen Mitglieder mitgetheilt werden, J nächſte Sitzung findet am Montag um 1 Uhr der Export den heimiſchen Conſum überwiegt, 
„Nan hat noch immer,“ ſchreibt Dr. Barth, find dieſelben der Reihe nach in knappſter Form hatt; auf der Tagesordnung fteht die zweite während es beim Branntwein umgekehrt iſt. Die 
„eine viel zu gute meinung von der confervativ- wiedergegeben, fo. daß der Teier darauf ange- eeſung des Geſetzentwurfes betreffend die Binnen Exportprämien werden weder ſteigend auf den 
clericalen Mehrheit des Reichstages und man] wieſen iſt, zu errathen, welche Partei der einzelne 85 chiffahrt und Flößerei. Inlandspreis wirken, noch denfl&rport heben. 
unterſchätzt die Macht des Abjurden wie die An- Redner vertritt. Gerade die am meiften charakterifti- 1° g 5 Ich hoffe. daß es gelingen wird, in der Com- 
paſſungsfäpigzeit der maßgebenden Kreiſe an ſchen Anträge, wie diejenigen des Abg. Rintelen ] Adg- Graf Stolberg (conſ.): Es iſt Thatſache. miſſion die anſtößigen Punkte in der Vorlage u 
dieſe gegenwärtig herrſchende politiſche Macht.] zum § 130 der Vorlage, werden am kürzeſten daß unter den gegenwärtigen Geſetzen der Kar- beſeitigen, ohne daß der eigentliche Zweck der- 
Aber in der Commiſſionsfaſſung kann das Ding | abaethan. Die Begründung des Antrages füllt offelbau und die Brennerei ſtark zurückgegangen felben geſchädigt wird. 

doch nicht Geſetz werden! ruft man entſetzt aus. etwa 30 Zeilen, in denen freilich die treffliche J ind, ein Uebel, dem im allgemeinen durch die Abg. Pachnicke (freif. Vereinig.): Ich will die 
Allerdings ift dieſer Ausgang nicht wahrſcheinlich.] Ausführung einen Platz gefunden hat, daß es Borlage abgeholfen werden ſoll. Ich erkläre mich Hoffnung noch nicht aufgeben, daß die Vorlage 
Genau ſo, wie die Dorlage aus der Commilfion nicht richtig ſei, nur die Angriffe auf Religion | m t der erhöhten Belaftung der Melaſſebrennereien nicht Geſetz wird. Schon jetzt ift der Branntwein 
hervorgegangen ift, wird der Reichstag im Plenum u. ſ. w. zu treffen, die in einer den öffentlichen [und den Ausfuhrprämien einverſtanden und gebe mit Hunderten von Procenten ſeines eigentlichen 
wohl nicht beſchließen. Aber das Centrum be- Frieden gefährdenden Weiſe und durch be- dem Wunſche Ausdrudt, daß die Vorlage möglichſt Werthes befteuert und da entſteht denn doch die 
ftept auch gar nicht auf feinem Commiſſtons⸗ ſchimpfende Keußerungen erfolgten; „man müfje | beſchleunigt werden moge, um der Unruhe im Frage, ob ein fo ſtark belafteter Gebrauchsgegen- 
ſchein. Man kann allerlei aufgeben, das Geſetz auch diejenigen Geiſtesproducte treffen, welche in 


Lande ein Ende zu machen. ſtand noch mehr belaftet werden darf. Noch durch- 

bleibt immer noch recht brauchbar für ultra- Geſtalt van Gedichten, Romanen, Novellen, | Abg. Richter (freiſ. Bolksp.): Der agrariſche ſchlagender find die weiteren Bedenken gegen die 
montane und conſervative Reactionäre.“ Nach philoſophiſchen Reden u. ſ. w. in feiner decenter [Charakter der Vorlage iſt geflern vom Grafen Vorlage, daß dieſelbe eine Hebung des Exports 
dem Hinweis auf den Kanzelparagraphen und Form unſere Volksſeele vergiften, in den Kerzen | Poſadowsky unverhohlen zugegeben worden. Die vorausfichtlich nicht zur Folge haben wird. Wenn 
einige andere Punkie, in denen das Centrum der Jugend Zweifel und Unglauben erwecken und J Branntweinjteuer erhöht zwar den Preis, ſchmälert man ſich nun von ihr beinen, Vortheil für den 
ſich einige Zugeſtändniſſe „abtrotzen“ laſſen könne, ] dadurch die Grundlage unſeres ganzen Cultur- aber gleichzeitig den Conſum, damit ift der Ertrag Export verſprechen hann, dann fallen auch die 
fährt Herr Barth fort: „Auch ſonſt wird die] lebens untergraben. Wenn man das Uebel nicht] der Branntweinfteuer wieder für die Reichskaſſe weſentlichſten Gründe für eine Erhöhung der 
Centrumspartei in Nebendingen mit ſich reden an der Wurzel anfaſſen und nicht auch die in] in Frage geſtellt. und das bei einer Finanzlage, Prämien fort; auch wird durch die Dorlage das 
laſſen, ſchon um den verbündeten Regierungen zu ſeinen Conſeguenzen beſonders gefährlichen Exceſſe] die der Schatzſecretär ſelbſt nicht ungünſtig genug wohlerworbene Recht der Melaſſebrenner beein- 
zeigen, wie manchen Stich fie im pollliſchen einer gewiſſen (d. h. liberalen) wiſſenſchaft⸗ | zu ſchildern wußte. Bei dieſer Vorlage macht Graf | trädtigt, Was bleibt dann alſo übrig? Nur noch 
Spiel mit dem Centrumstrumpf machen können, lichen Richtung treffen wolle, jo würde d Poſadowsku ſoclale Rückſichten geltend; den die Mehrbelaſtung der Confumenten. An Zöllen 
Nur die Worte Umſturz, Umſturzbeſtrebungen, Geſetz wenig Werth haben.“ Rückgang des Kartoffelbaues und den Arbeits- Derbrauchsſteuern und Gtempelabgaben yahlen 
Umfturzpartei werden die Centrumsleute befliffen Ein Regierungsvertreter erklärte zwar, auf ei ausfall, von dem etwa 20 000 ländliche Arbeiter die Conſumenten ſchon jetzt jährlich 6— 700 Mill, 
ſein, aus dem Texte des Geſetzes fern zu halten.] von ſolchen Anſchauungen getragene Beſtimmu betroſſen werden. Bei der Tabaksſteuer aber hal und das genügt. Wie kommt man aber über- 
Sie müſſen ihren Wählern gegenüber den Schein] würden ſich die verbündeteu Regierungen auf ſich derſelbde Herr Schatzſecretär über das Schichſal] haupt dazu, in ſolcher Weiſe gegen die Melafje- 
aufrecht erhalten, daß fie für keinerlei Be- keinen Fall einlaſſen können; man hat aber von ſogar 40 000 brodlos werdenden Arbeitern | brennereien vorzugehen? Auch dieſe find 
ſtimmungen zu haben ſind, die nach Ausnahme- | neulich in der „Nordd. Allg. Zig.“ leſen könn icht hinweggeſetzt. Die Vorlage ſoll den land- nur ein Product der landwirthſchaftlichen 
geſetzen riechen. Das ſind ſie ihrer Culturkampf-] daß die Abänderung, weiche in der zweiten Leſu mirthichaftlihen Brennereien zu Silfe kommen. Thätigkeit und nun foll von ihnen auf einmal 
u r ten Man verlangt Rechts-] der 8 166 des Strafgeſetbuches, und 3 Die Melaſſebrennerei ſtellt fi) nach der Vorlage das Wort gelten: „Ihr führt ins Leben uns 
eniſchieden liberalen Sinne des Antrages Rintelen erfahrer 90 rmaßen als ein Verbrechen dar. Wenn hinein, dann überlaßt ihr uns der Pein.“ Augen- 

Unterschiede, daß nicht jo unannehmbar ſei, den verh n die Melafjebrennerei eine Speculation iſt, ſcheinlich will man nur die Gutsbrennereien von 
En A liche ei einer läſtigen Concurrenz befreien. Die Vorlage 
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beſchränkung demokratiſche] gebene Erklärung des vertret Kriegs- daarem Zuſchuß aus der Reichskaſſe] Im Lande Veen ner} „durch 
Agitatoren wie für liberale Profeſſoren erſtreben.] minifters, Generallieutenants v. Spitz, im ö . Der angebliche Vortheil aus den ſolche Intereſſenpolitiß aber züchtet man ihn. Ich 
Denen gegenüber, die — wie das bei den National-] laut eingeſchoben iſt und allein für ji gewerblichen Großbetrieben ſoll durch die neuen und meine Freunde wollen eine derartige In- 
liberalen bisher der Fall war — Willens find, Seiten ausfüllt. Daß dieſer $ 112, „at | Beftimmungen ausgeglichen werden. Nach den tereſſenpolitik nicht mitmachen. 

die ſocialiſtiſche Kritik einzuengen, die Profefforen- | von den Anardiften”, vor allem gegen die Gocial arlegungen des Grafen Pofadomski muß man Abg. Gymula (Centr.): Ich hoffe, daß die Bor- 


demohraten gerichtet iſt, wird in aller Offenheit | u der Annahme” kommen, “als ſei es ein lage in der Commiſſi 
ann % nen | Wir, Bft ging, Rene erefatehen. a 
mehr zu wachſen. Nirgends ift der Kartoffelbau zwiſchen gewerblichen und landwirthſchaftlichen 
7 jo groß wie in Deutſchland. da iſt es doch un- Brennereien ſcharf zu unterſcheiden ſchon wegen 
Deutſcher Reichstag. wirthſchaſtlich, durch günftige Geſetzmaßnahmen Derwendung der Schlempe. Die Ueberproductlon 
den Kartoſſeibau noch mehr zu vergrößern. Die | in der Brennerei beſteht nun einmal und da iſt 


kritik aber unbehelligt zu laſſen, iſt der Cenirums- 
ſtandpunkt ja auch dialectiſch ſehr wohl veriret. 
bar. Der ſympathiſchen — wenn auch vielleicht 
nicht gerade demonſtrativen — Mitwirkung der 
Conſervativen darf das Centrum dabei ſich ver- 
ſichert halten. daß aber die Regierung um die 
freie wiſſenſchaftliche Forſchung ihr Blut ver- (Telegraphiſcher Bericht.) Candwirthſchaft ſelbſt ift für die Vorlage nicht | zur Abhilfe die vorlage — — 
pritzen werde, iſt ebenfalls nicht gerade wahr- „Berlin, 27. April. ſehr begeiſtert. Die treibenden Kräfte der Dor- Erportprämien der veſte Weg. 


cheinlich. die politiſche Conſtellation iſt deshalb Wohl noch niemals ift im Reichstage bei Ver- lage find gewiſſe Kreiſe von Börſenſpeculanten. Abg. Holt; (Reichsp.): Ich bedauere insbefon- 
1 


keineswegs derartig, daß die Umſturzvorſage U Herr Gamp wollte die Bildung eines Fonds, um | dere, daß der Abg. Dr. Paaſche manche Einzel- 
bereits als — angeſehen werden könnte. eee 3 1 e Be wegen des Steigens des Petroleumpreifes mit | heiten der Borlage bekämpft. Dr. Paaſche ſcheint 
Der Liberalismus hat vielmehr den aller- 5 dem Spiritus zu Beleuchtungszwechen zu experi- ſich wehr für den Zucker als für den Branntwein 
dringendſten Anlaß, die Agitation gegen die gegenwärtigen Seſſion. Auch die Berathung der | mentiren. Das iſt eine eigenthümliche Politin, zu erwärmen. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß die 
Vorlage ſo kräftig wie nur irgend möglich | Branntmweinfteuernovelle fand heute vor faft weil fie dem Reiche hunderte Millionen koſten kleineren Brennereien Nutzen von der Vorlage 
fortzuführen.“ leeren Bänken ftatt (wie ſchon im Abendblatt ge- kann. Da ſollte man doch gleich lieber Pro- | haben werden. Graf Pojadowskn hat Dank ver- 
Der Umſturzbericht meldet, waren anfangs f 30 Mitglieder feſſoren an den Univerfitäten für ſolche Derſuche dient, daß er den agrariſchen Charakter fo ſtark 

zbericht. ‚ gs nur etwa ig anftellen. Meine Freunde werden Ihnen für betont hat. Auf. das Gerede über die ſog. 


Der Bericht des Abg. v. Buchka über die ver- anweſend). Vicepräſident Schmidt iſt von feiner | derartige Gteuerprojecte, die ſchließlich zum Mo- | Liebesgabe einzugehen, halte ich für überftüffig, 
handlungen der Commiſſion betreffend die Um- Krankheit wieder hergeftellt und waltete heute | nopol führen müffen, nicht den kleinen Finger denn daran glaubt im Lande doch niemand mehr. 
Auch mit den einzelnen Beſtimmungen der Vorlage 
bin ich im allgemeinen einverſtanden. 

Nachdem dann noch Schatzſecretär Graf Pofa- 
dowsky verſucht hat, einige gegen die Vorlage 
von den Gegnern erhobenen Bedenken zu wider- 


2 e —2 wis bereits ſeines Amtes. die Branntweinteuer- De a ae daß Sie dann die 
Verhandlungen ein Bild derſelben gemacht hat, novelle wurde ſchließlich an eine Commiſſion Abg. Dr. Paaſche (nat.-lid.): Namens meiner 


wird es aus dieſem Berichte nicht erhalten. Einen verwieſen nach mehrſtündiger Debatte, in welcher Zraction habe ich zu erklären, daß fie der Vor- 
verhältnißmäßig großen Theil des Berichts bildet] die freiſinnigen Redner gegen die Borlage auf- lage große Sympathie entgegenbringt. Auch den 


lich fein. — Eine Daterliebe ergriff ihn zu Fran), 
dem Retter! — Za, er ſah jetzt eine Fügung des 


(Nachdruck verboten.) ] leichtſinnigen Burſchen noch vor dem Altar von fanden damit! Im Atelier — in der Grotte — 


ſeiner Braut zu trennen. — Aber heute knickte ihre Derwirrung! — Sein einziges Kind. die 


Das verlorene Paradies. er einfach zuſammen unter der Laſt der Greianiffe. | Erbin von Vals, einverſtanden mit dem Maler! Himmels in den Ereigniſſen. Und Kittg ſollte 
2) Roman von Anton Freiherr v. Perfall. Geſtern hielt ein Maler, ein Kerr Makowsky | — Er ſchleuderte den Brief auf den Tiſch und überraſcht werden — nicht weil er etwa eine 
um Kitty, des Grafen Geefelds einzige Tochter anf ließ feinem Zorn freien Lauf, die Hände ballend. Thorheit fürchtete — was für eine Thorheit 


denn? daß fie ſich den Kopf von dem Phantaften 
etwas verdrehen ließ? Den wird der Fran; gleich 
wieder zurechtrümen. Nein, — nür um ihr eine 


Graf Seefeld erhielt am andern Morgen von | Heute h:irathet ein Baron Prechting eine Aunft- | vor ſich hingrollend, verzweifelnd lachend — dann 
Georg v. Prechting folgenden Brief: reiterin! wurde er plötzlich wieder nachdenklich. — Wie ſie 
„Lieber Onkel! Das war zu viel für feinen alten Kopf. Er nur dazu kam, ſo abtrünnig zu werden? Alle ihre 

Dor allem bitte ich dich um ruhig Blut. Die ſah darin kein zufälliges Zuſammentreffen mehr Grundſätze, die er ihr von Kind auf eingepflanzt, rechte Freude zu bereiten. 
Sache iſt lange nicht fo ſchlimm, als fie Dir im] jondern ein Zeichen, daß ſeine Zeit gekommen, | über Bord zu werfen — alle ihre Ideale! — die Er faltete den Brief, zufrieden lächelnd, zu- 
erſten Augenblick ſcheinen wird. — Ohne längere daß eine andere nahe, von der er nichts mehr ] Ideale Georgs, feine Ideale — eine vortreffliche ſammen und ging felbjt, fo jeden Verrath ver- 
Redensart! Ich bin auf der Reife nach Wien.] willen wolle. der Zuſammenbruch alles deſſen, F Hundemeute, eine berühmte Pferdezucht —! Eine meidend, um die depeſche aufzugeben an „feinen 


— ———— 


um mich dort mit unſerer gefeierten Arabella | was ihm theuer war und ehrwürdig. — I gute Jagd! Wenn in ihr plötzlich das Bedürfniß Franz“. 
trauen zu laſſen. — Ich kann nicht anders. Ich] Er batte überhaupt nur den erſten Theil des nach anderen Idealen erwacht — es gab andere, es Kitiy empörte das völlige Schweigen des 
liebe fie und bin überzeugt, mit ihr glücklich zu Briefes geleſen. „Trauen zu laſſen.“ Was] mußte andere geben, er fühlte es ſetzt wie noch Vaters über Makowskus Antrag. Er mußte ſich 


werden. Kitty wird die Kunde eher Freude als kümmerten ihn alle weiteren Entſchuldigungen, nie — war ſie deshalb ſo verdammenswerth? doch denken, daß irgend ein Anlaß dazu auch von 
Leid bereiten. du kennſt ja ihre Jugendliebe, Erklärungen. I Waren fie am Ende doch dort zu finden in dem ihrer Seite gegeben worden ſei. Er intereſſirte 
die völlig zu ignoriren eigentlich weder mir noch Immer wieder las der Graf die eine Zelle: ] bunten Wirrwarr des Makowsky'ſchen Ateliers? ſich nicht einmal für ihr innerſtes Empfinden, das 
Dir zukam. Ich rathe Dir dringend, laſſe umgehend | „Um mich mit unſerer gefeierten Arabella trauen In den tollen, ſinnverwirrenden Bildern? In kam überhaupt nicht in Frage. — So erwartete 
Zram kommen! Er allein iſt im Stande, Nittn | zu laſſen.“ Mit „unferer”! Was ſoll das heißen? | der ſchwülen Grotte mit dem Thron aus Pappe? ſie mit heller Schadenfreude die Nachricht Georgs 
vor einer Thorheit zu bewahren, welche ſchweren | Allmählich ftieg ihm eine andere Röthe als die [Nein, nimmermehr! — Seine ganze geſunde betreffs feiner Vermählung mit Arabella, Was 
Kummer bringen wurde über dein Haus, und | des Zornes in das Antlitz. — Das Verſtändniß | Natur ſträubte ſich dagegen. Dort nicht! Das | hatte er für einen Grund, dieſelbe dem Vater zu 
damit auch über mich. — Aber mit Vorſicht, ſo- dämmerte in ihm auf, dieſes ſonderbaren „unferet”, war alles krank, weichlich. Das ſchlich ſich wie verbergen? Ja, ſie dachte bereits darüber nach, 
wohl Franz gegenüber, welcher den Zweck feiner | In dieſem Mädchen verkörperte ſich das einzige J Gift in das Blut feines Kindes. Lieber noch das | ob dies nicht der geeignete Augenblick jei, ihre 
Berufung nicht ahnen darf, — du kennſt ja feine ] Ideal ſeines ganzen Lebenskreiſes, die rohe körper- andere! Da lag doch noch Kraft darin, Natur, | Liebe zu Makowszn offen zu geftehen und um 


Empfindlichkeit, — als auch gegen Kitt. Sie liche Kraft und Fertigkeit, die im Sport den beiten | Gefundheit! ſeine Einwilligung zu bitten. Der Vorwurf, ſein 
darf unter keinen Umſtänden von dieſen Zeilen | Ausdrum fand, die thieriſche Genußfreudigkeit.] Lieber Arabella als Makowsky! — Franz! | Kind beinahe einem Manne geopfert zu haben, 
eimas erfahren. Ich gebe mich der Hofinung hin, | ohne jedes ernſte Ziel. — das Joeal, welches alle | — Ja, das wäre der Mann! — Er ſtand vor welcher ihr die mädıft befte Aunftreiterin vorzog. 


durch den Rath, weſche dieſelben enthalten, den anderen, erhabenen, die einſt den Adel groß gemacht, ihm in feiner ſchlichten ernſten Männlichkeit, und | mußte ihn entwaffnen. Doch der Dater war ſte is 
Aummer, den ich dir zu gleicher Zeit damit bereite, ] ihm ſeine innere Würde verliehen, verdrängte. wie ein Blitz durchleuchtete es ihn — das iſt's! Das | in beſter Laune, von einer ihr ſo ungewohnten 


zum Theil wieder gut zu machen. Katte er das Recht, ſich zu beklagen daß ein Ideal, nach dem dieſer getrachtet, Arbeit, Pflicht- erzlichkeit, daß ſie ſich lebhaft beunruhigt fühlte. 
Stets dein treuer Neffe Glied deſſelben ihm zum Opfer fiel? War er nicht [bewußtſein! Etwas Poſitives leiften, 1 8 & > eine Gefahr in der Luft! Die als Keußerſtes 
Georg. der Mitſchuldige? Kuldigte er je einem andern? | an der großen Culturarbeit der Zeit. Je größer | geplante Flucht erſchien ihr in dem verſchieden⸗ 


Georg hatte ſich denn doch in dem Alter des [Kannte er je ein anderes? — Er las weiter: — | die Kraft, deſto größer die Pflicht. — Und diejem | artigften Lichte. Bald völlig berechtigt, einem 
Grafen verrechnet, indem er im Beginn feiner [„er allein ift im Stande, Aittn vor einer großen [Mann hatte er Vermögens rückſichten geopfert, ob- rückſichtsloſen Vater gegenüber, reizvoll in ihrer 
Hiobspoſt ruhig Blut empfahl! Thorheit zu bewahren“ — dieſe Worte erſchrechten | wohl er wußte, daß Kitty ihn Georg vor zog. 7 romantiſchen Abenteuerlichneit, als Gewähr für 

„Dor zehn Jahren, da hätte er getobt, wie ein | ihn faft noch mehr, trieben den Schweiß auf ſeine J Alſo war er allein ſchuld, er hatte ja kein Recht] eine über alles Menſchliche echabene Liebe, bald 
gereizter Löwe, hätte wahrſcheinlich ein paar | Gtirn. — Nach dem, was ſich vor einer Stunde | mehr, feinem Kinde Bormürfe zu machen! Her | ehrlos, verbrecheriſch, als eine ungeheure Gefahr, 
Pferde zu Schanden geritten, oder wäre gar mit | ereignete, konnte er fie nicht mißverſtehen. Aittn | mit Franz! Er wird alles gut machen! Rittn in deren Abgrund ſie nicht einmal zu ſchauen 
dem erſten Zuge nach Wien gefahren, um den wußte um den Antrag Makowskus, war einver- wird erwachen wie aus wüſtem Traume und glück- | wagte. Cortſetzung folgt.) 
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des wirklichen Nothſtandes der Landwirthſchaft. 


legen, wird die Debatte geſchloſſen und die Vor- Steinfels (conf.) giebt der Miniſter v. 


lage an eine Commiſſion verwieſen. i 


Berlin, 27. April. der Seniorenconvent des 
Reichstages hat beſchloſſen, die zweite Leſung der N 
Umſturzvorlage am 6. Mai auf die Tages- 
ordnung zu ſetzen. | 

— Die in der Commiſſion zur Berathung des 
Antrages Kanitz von Graf Schwerin beantragte 
Rejolution beſagt: die Commiſſion billige den 
von den Antragſtellern dargelegten allgemeinen ü 
Zweck des Antrages, anſtatt der bisherigen zeit- | 
weilig unzureichenden, bei den Weltmarktpreiſen 
dagegen ungerechtfertigten Preisſteigerung durch 
Schutzzölle einen Ausgleich der Getreidepreiſe auf 
mittlerer Höhe zu ſuchen, unter dem Vorbehalt 
jeder weiteren Entſcheidung ſowohl über die 
Zweckmäßigkeit und Durdführbarkeit der hierfür 
vorgeſchlagenen Mittel als auch über die Preishöhe, bei 
welcher ein Ausgleich wünſchenswerth erſcheint. 
Graf Schwerin (conſ.) und v. Kardorff (Reichsp.) 
treten für den Antrag, Dr. Paaſche (nat.-lib.), 
Dr. Mener-Halle (freiſ. Dereinig.), Bebel (Soc.), 
Frank-Baden (nat.-lib.) Graf Galen (Centr.) 
gegen den Antrag ein. Der Centrumsabgeordnete 
Steininger hat Bedenken, will aber den Grund- 
gedanken nicht ohne weiteres verwerfen. dr. 
Mener-Halle empfiehlt eine Enquete zur Feſtſtellung 


Die nächſte Sitzung findet am Dienstag ſtatt. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
O Berlin, 27. April. 

(Fortſetzung aus der Abendnummer.) Das 
Abgeordnetenhaus nahm heute zunächſt die Vor- 
lage betreffend die Errichtung einer General- 
commiſſion in Oſtpreußen gegen die Stimmen 
der großen Mehrheit der Conſervativen und ein- 
zelner Freiconſervativen an. Finanzminifter Dr. 
Miquel ermahnte die Conſervativen, der Vorlage 
zuzuſtimmen, ſie ſollten nicht einer befreundeten 
Regierung gegenüber ſolche gewaltſamen Mittel 
zur Anwendung bringen. Abg. Puttkamer 
Plauth betonte noch einmal, daß die Conſer- 
vativen keinen Fuß breit von ihrem Standpunkte 
abweichen würden. Für die Vorlage ſprechen 
Kobrecht (nat.-lib.) und Pleß (Centr.), der übrige 
Theil der Sitzung wurde durch die Berathung des 
Antrages Gamp betreffend die Bevorzugung 
inländiſcher Erzeugniſſe, insbeſondere land- 
wirthſchaftlicher Producte beim Ankauf durch die 
Staatsbetriebe ausgefüllt. Im Laufe der Debatte gab 
der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 
eine hochbedeutſame Erklärung ab, er kündigte 
nämlich die von der Regierung geplante Er- 
richtung von Kornhäuſern an, ferner daß noch 


in dieſer Seſſion dem Reichstage ein Margarine- | 
geſetz zugehen werde. der Antrag Gamp wurde 


da, 


* 


einſummig angenommen. um 4 uhr wurde die 
Sitzung geſchloſſen, die nächſte findet am Mitt- 
woch ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Initiativanträge. 


Abg. Gamp (Reichsp.) begründet in ein- 
gehende Rede ſeinen Antrag, beſonders die 
Bevorzugung von Hol}, Kohle, Flachs, Fleiſch und 
Getreide. 

Eiſenbahnminiſter Thielen: die Derwendung 
der ausländiſchen Hölzer wird immer mehr ein- 
geihränkt, Für die Verwendung inländiſcher 
Höher bin ich ſtets eingetreten. Die einheimiſche 
Forſtwirthſchaft hat aber auswärts höhere Preije 
erzielen können, ſo daß bis jetzt bei uns 
inländiſches Hol! gar nicht angeboten worden 
iſt. die Directionen find von mir ange- 
wieſen worden, 5—10 Proc. für inländiſches Holz 
mehr zu zahlen, obgleich die Qualität dies nicht 
rechtfertigt und doch haben wir keine Angebote 
erhalten. Am beſten für die einheimiſche Forſt⸗ 
wirthſchaft wäre es, wenn die Schwellen aus 
Buchenholz hergeſtellt würden. Hierfür findet die 
inländiſche Forſtwirthſchaft keine Verwendung. 
Unſere Erfahrungen mit den buchenen Schwellen 
ſind aber keine guten; wir gebrauchen eiſerne 
und hölzerne. Bon den eichenen find wir aber 
zurückgekommen, weil wir mit kiefernen beſſere 
Erfolge erzielt haben. Wir ſchließen nicht bloß 
große Lieferungen mit großen Händlern ab, ſon⸗ 
dern machen ſchon Berträge über 100 Schwellen. 
In manchen Gegenden giebt es aber keine kleinen 
Händler, die man berückſichtigen kann. Wo wir 
bemerken, daß die Lieferungszeit eine zu kurze 
war, haben wir eine Abſtellung veranlaßt. 
Nach unſeren langjährigen Erfahrungen ſind 
die ausländiſchen Höher nicht ſchlechter als 
die einheimiſchen und die einheimiſchen nicht 
ſchlechter als die ausländiſchen. Ich will aber alles 
thun, um den inländiſchen Preis zu fördern. Ihre 
Beſtrebungen in dieſer Richtung haben meine 
vollſte Sympathie. 

Landwirthſchaftsminiſter Irhr. v. Hammer- 
Rein: Der Ariegsminifter iſt ſelbſt Grundbeſitzer 
und hat ein warmes Herz für die Landwirih- 
ſchaft. Er ift gewiſſenmaßen auch Agrarier (Heiter- 
eit.) Er hat mir aber geſagt, daß die Land. 
wirthe bei feinen Anforderungen oft verfagten 
bezüglich der Qualität des Getreides ferner in Be. 
zug auf die Trockenheit des Getreides und 


die Beſchaffenheit der Conſerven ic. Was 
aber einzelne Landwirthe nicht können, 
das können Genoſſenſchaften, und daher 


ſollten ſich die Landwirte zu Genoſſenſchaften 
verbinden, um eine qualificirte Waare liefern zu 
können. Auch die Landwirthſchaſtskammern 
müſſen ſich mit dieſer Frage beschäftigen. Die 
Derwerthung der Kolzbeſtände iſt jetzt für die 
Landwirthſchaft nicht zu unterſchätzen, fie bildet 
3 die Rejerve der Landwirihſchaft. 
er Oſten kann aber wegen der hohen Transport- 
hoften das Holz nicht mit Erfolg nach dem Weſten 
ſchaffen. Die Forſtwirthſchaft ſelbſt hat das größte 
Intereſſe in dieſer Kinſicht. Ueber die Verwendung 
der Buche ſind auf den Domänen die eingehendſten 
Derſuche gemacht worden. Gewiſſe Kolzſorten 
muß der Staat vom Auslande beziehen. der 
Staat kauft gern die Producte von den Land- | 
wirthen, aber biefe müſſen es ihm auch ermöglichen. 
Auf eine Anregung des Abg. v. Mendel⸗ 


ä 


gammer- 


ſtein dann folgende Erklärung ab: a 
Mit den großen Aorshäufern follen Derfuhe 
gemacht werden. der Sinanzminiſter will das 
Geld zu den Bauten bewilligen und dieſe ſollen 
dann den Genoſſenſchaften oder Landwirthſchafts⸗ 
kammern miethsweiſe überlaſſen werden. In 
Ausſicht dafür ſind Mannheim, Köln, Stettin und 
einige andere Seeſtädte, vielleicht auch Berlin ge- 
nommen. Ein Margarinegeſetz iſt in Vorbe- 
reitung und wird womöglich noch in dieſer 
Seſſion dem Reichstage vorgelegt werden. { 


Nach einigen Bemerkungen der Abgg. v. Plötz 
(conſ.) und v. Ennern (nat.-lib.) wird die Debatte 


geſchloſſen. 
Schluß der Sitzung 4 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. April. der neue deutſche Bot⸗ 
ſchaffer in Petersburg Fürſt Radolin wird ſich 
heute Abend auf ſeinen Poſten begeben. Fürſt 
Radolin gedenkt zunächſt etwa zwei Monate in 
Petersburg zu verbleiben und dann ſeinen Urlaub, 
den er größtentheils auf ſeinen Gütern im Pofen- 
[hen zubringen wird, anzutreten. Als Zürft 
Radolin, der am 13. d. Mis. Konſtantinopel ver- | 
laſſen hat und dem bei ſeiner Abreiſe die 
wärmſten Ovationen ſeitens des diplomatiſchen 
Corps und der türkiſchen Großwürdenträger 
dargebracht wurden, in Berlin eintraf, weilte der 
Kaiſer in Eiſenach. Nach einem kurzen Auf- 
enthalt in Berlin begab ſich Fürſt Radolin nach 
der Wartburg und hielt dem Kaiſer dort einen 
längeren Vortrag. Si 


* [Berpflegungsftationen.] Dem Abgeordneten 
hauje ſoll, wie verlautet, in den nächſten Tagen 
ein Geſetzentwurf über die Berpflegungsftationen 
zugehen. Nach dem „Vorwärts“ iſt die Haupt- 
beſtimmung des Entwurfs, daß die Koſten den 
Kreiſen auſzuerlegen feien, aber fo, daß die Pro- 
vinzialverbände die Hälfte, und gegebenenfalls 
ſogar noch mehr, den Kreiſen zurückerſtatten. 

* [Petitionen gegen die Umſturzvorlage.] 
Gegen die Umſturzvorlage führt das neue 
. im Reichstage 1791 Petitionen 
auf. 

[Berufs- und Gewerbezählung.] Die vom 
Bundesrath erlaſſenen Beſtimmungen betreffend 
die Vornahme einer Berufs- und Gewerbe- 
zählung auf Grund des Reichsgeſetzes vom 8. April 
1895, werden nebſt den zugehörigen Muſtern 
ſoeben im „Reichscentralblatt“ veröffentlicht. Die 
zur Ausführung der Zählung weiter erforderlichen 
Derordnungen und Bekanntmachungen ſind von 
den Landesregierungen zu erlaſſen und ſammt den 
in Anwendung kommenden Zählungsformularen 
nebſt den zugehörigen Anweiſungen dem Reichs- 
kanzler bis zum 15. Mai 1895 in je zwei Ab- 
drücken mitzutheilen. 

Kiel, 26. April, Ueber die Reiſe des Prinzen 
Heinrich und 18 Marine-Oſſhieren durch den 
Nord-Oſtſee-Kanal erfahren die „Berl. Neueften 
Nachr.“, daß die Reiſe ſich auf die ganze Kanal 
ſtreche, von Foltenau nach Ramsbüttelhafen a 
dehnte. der Kanal ſoll bekanntlich eine Tiefe 
9 Metern erhalten. Die fetzt andene 


f 


zu be D gerieth der 
„Jagd“ in der Nähe von Rendsburg auf eine 
im Kanal befindliche Sandbank und wenn er 
auch nach kurzer Zeit wieder vom Grund ab⸗ 
kam, jo war doch das Borhandenfein von feichten 
Stellen conſtatirt. Im übrigen wird es noch 
außergewöhnlicher Hilfskräfte bedürfen, das Fahr- 
waſſer in acht Wochen für Schiffe von 6 Meter 
Tiefgang und weiter freizuſchaffen. 
ei re 

ußland und aſien.] ZFZürft Uchto 5 
bekannt als Begleiter des broßfüürten. been 
folgers (des jetzigen Kaiſers) auf feiner Orientreiſe, 
beſpricht in der „Moskomskija Wjedomoſti“ die 
Lage in Oſtaſien und fagt, eine Einmiſchung 
Rußlands ſei unvermeidlich; daß die Japaner 
Einſicht und Nachgiebigkeit äußern würden, ſei 
wenig wahrſcheinlich, augenſcheinlich werde Blut 
fließen. In einem weiteren Artikel „Hände weg!“ 
ſehen die „Moskowskija Wiedomoſti“ voraus, daß 
es unvermeidlich ſein werde, daß Rußland den 
Japanern das Ultimatum ftelle: keinen Jußbreit 
Landes, nicht den Schatten eines Einfluſſes Japans 
auf das aſiatiſche Zeitland. Das Blatt warnt 
Japan, auf England zu hoffen. Unterſtützt Eng- 
land Japan, ſo könnte Indien darunter leiden, 
und es träte die Gelegenheit ein, die Pamir-Ber- 
einbarung zu beſeitigen. Einen Widerſtand Japans 
gegen die Forderungen Rußlands, unterſtützt von 
Frankreich und Deutschland, hält das Blatt für 
eine Thorheit und glaubt, daß die Japaner ſich 
werden unterwerfen müſſen. der „Sſwet“ ver- 
langt, daß die ruſſiſche Grenze die ganze Man- 
dſchurei umfaſſen und am Gtillen Ocean bei Port 
Scheſtaͤnow oder Nachimow, d. 9. dort, wo die 


koreaniſche Landenge beginnt, auslaufen müfje. | 


Das Zuſammengehen Zrankreichs, Deutſchlands 
und Rußlands gefällt dem „Sſwet“ ungemein. 
Frankreich und Rußland hätten im Oſten bereits 
37 Kriegsſchiffe mit 610 Geſchützen beiſammen 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die Rücktrittsgerüchte über den 
Reichskanzler. 

Berlin, 27. April. der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt: Gegenüber der von anderen Blättern 
übernommenen Mittheilung der „Börſenzeſtung“ 
über Rücktrittsabſichten des Reichskanzlers Jürſten 
Hohenlohe und einer zwiſchen dem Reichskanzler 
und dem Miniſter des Innern, v. Köller, be- 
ſtehenden Kluft wird an unterrichteter Stelle er- 
klärt: das ſei wieder eine jener Meldungen, 
welche darauf berechnet ſind, die Gemüther zu 
erregen, Neues und Senſationelles zu bringen 
und ſich den Schein beſonderer Wiſſenſchaft 
beizulegen, weiche aber von Anfang bis Ende 
erfunden ſind. der Reichskanzler habe nicht 
die Abſicht ſeines Rücktritts zu erkennen gegeben. 
Miniſter v. Köller ſei bei Berathung der Umſturzvor- 
lage weder der Führer der Conſervativen geweſen, 
noch habe er Vergleichsverhandlungen zwiſchen 
dem Centrum und den Conſervativen inſpirirt. 
Don einer unüberbrückbaren, überhaupt von 


einer Kluft zwiſchen dem Zürften Hohenlohe und 
dem Minifter v. Köller ſei abſolut keine Rede, 
Die ſämmtlichen Behauptungen jenes Artikels 
ſeien vollſtändig unwahr. 


Berlin, 27. April. Der Kaiſer ift heute Abend 
6 Uhr in Darmſtadt eingetroffen und vom Groß- 
herzog am Bahnhof empfangen worden. 

Berlin, 27. April. Das Wolff'ſche Telegraphen- 
bureau meldet: Nach einem vom „Berl. Tabl.“ 
wiedergegebenen Gerücht hätte Kaiſer Wilhelm 
dem Zaren telegraphirt, er wünſche, der ruſſiſche 
Admiral Tyrtow möge auch über die deutſchen 
Schiffe im Stillen Ocean die Oberleitung über- 
nehmen, da derſelbe ihm perſönlich als äußerſt 


erfahrener Seemann bekannt fei. Die Mittheilung 


beruht dem ganzen Inhalt nach auf Erfindung. 

— der Aufruf des Comités für den Congreß 
der Stadtverordneten ꝛc. zur Beſchlußfaſſung 
einer Petition gegen die Umſturzvorlage am 
5. Mai iſt bereits verſandt. Er zählt einige vierzig 
Unterfchriften, darunter Dr. Langerhans, Ober- 
bürgermeiſter Bender-Breslau, Karl v. Eicken- 
Hamburg, die Gtadtverordnetenvorfteher von 
Halle, Charlottenburg, Frankfurt a. M., Kiel, 
Poſen, Königsberg, Karlsruhe, danzig, Bürger- 
meiſter Kirchner-Berlin, Seyboth-München, Wenzel⸗ 
Bromberg, Ehni-Stuttgart und Oberbürgermeifter 
Zelle-Berlin. 

Dr. Langerhans iſt im Anſchluß an das Tele- 
gramm des Oberpräſidenten auch noch brieflich 
eine Strafe von 300 Mk. angedroht worden. 

— Generallieutenant 3. D. v. Strantz⸗Stettin 
iſt geſtorben. 

Berlin, 27. April. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 
preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 224 392. 
8 von 15000 Mk. auf Nr. 25 737 
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 126543, 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 41803 
67 831 157 170. 

89 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1146 3385 
16 634 18 376 29 517 42 083 52 505 53 253 53 904 
54835 55 486 56 842 59 310 59 778 60 635 89 490 
90 911 101333 103 748 111210 113640 117 321 
118 671 121 640 138 985 142 549 158 877 159 550 
169 367 172 639 180 249 184 810 188 807 196 164 
201 828 211 370 211 382 218 753 221 149. 

45 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 14469 
14598 35 737 35 984 43 208 46 158 54 124 56 450 
57316 57817 60 197 63072 71.818 75232 81 224 
82 186 82 505 82920 91743 105283 106 676 
107 041 109 976 114 668 126 116 133442 134183 
189 506 150 605 158 474 165 998 175419 178 092 
185 877 190 308 198 616 199 228 208 215 209 894 
214707 216 274 216 600 219 518 223 966 224 321. 
Weimar, 27. April. Das vollſtändige Zahlen- 
eſultat der Neichstags-Erſatzwahl im Wahlkreis 

imar-Apolda iſt Folgendes: Reichmuth Reichsp.) 
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mu zeß beendet. Die höchſte Strafe erhielten 
der Bürgermeiſter Joſeph Stock und die Krämer 
Pappenberger und Reger, 
führende Rolle geſpielt haben; alle drei wurden 
zu je vier Monaten Gefängniß verurtheilt. Fünf 
von den Angeklagten wurden freigeſprochen, die 
übrigen erhielten geringere Freiheitsſtrafen oder 
wegen Zorſtfrevels Geldſtrafen. » 
Peit, 27. April. Das Abgeordnetenhaus hat 
heute mit großer Majorität das Geſetz über die 
freie Religionsübung, aus welchem das 
Magnatenhaus den Abſchnitt über die Confeſſions- 
loſigkeit bereiis zweimal geſtrichen hatte, zum 
dritten Male behufs Reſtituirung der geſtrichenen 
Abſchnitte zurückzuſenden beſchloſſen. 
Chriſtiania, 27. April. der Storthing hat 
geſtern Abend bei geſchloſſenen Thüren mit 83 
gegen 28 Stimmen die Erhöhung des Ginfuhr- 
zolles auf Malz von 28 auf 50%, die Abgabe 
auf Getreide zum Malzen von 21,1 auf 37,2 
Dere per Kilogramm angenommen. Die Er- 
höhungen traten heute Vormittag in Kraft. 
Petersburg, 27. April. Das Finanzminiſterium 
hat ſich gegen die Vereinbarung zwiſchen den 
ruſſiſchen und amerikaniſchen Petroleum 
producenten ausgeſprochen. 5 


Die Oppoſition gegen den Frieden von 
Shimonoſeki. 

Berlin, 27. April. Zur Haltung der Regierung 

in der oſtaſiatiſchen Frage bemerkt das Organ 

Bismarcks, die „Famb. Nachr.“: Wir warten die 

weitere Entwicklung der dinge ab und hoffen, 


daß die deutſche Politik, ſoweit es ihre Aufgabe 
iſt, über die Wahrung der deutſchen Intereſſen 


von Handel, Induſtrie, Niederlafjungen etc. 
wachen, in ſteter Fühlung zunächſt mit Rußland 
und in zweiter Linie mit den übrigen näher 
betheiligten Mächten bleiben und auch den bloßen 
Anſchein vermeiden wird, irgendwie nach der 
engliſchen Intereſſenſphäre hin zu gravitiren. 
Paris, 27. April. Die Regierungsgegner erheben 
immer lauteren Einſpruch gegen Frankreichs 
Vorgehen in Oſtaſien. der Gedanke eines Zu- 
fammengehens mit Deutſchland iſt ihnen un- 
erträglich. ö 3 
London, 27, April. Der „Standard“ meldet 
aus Paris, es ſeien bedeutſame Anzeichen vor- 
handen, daß, wenn Frankreich, Deutſchland und 
Rußland etwas mehr als platoniſche diplomatiſche 
Proteſte beabſichtigen ſollten, der Bund in Stücke 
gehen werde, „ehe zu Thaten geſchritten 
Wenn ein Schuß abgefeuert werden ſollte, um 
den Vertrag von Schimonoſeki umzuſtoßen, werde 
Frankreich aus dem Dreibunde ausſcheiden. 
London, 27. April, Der „Times“ wird aus 
Peking gemeldet: Beſonders die vorgeſchlagene 


Schlußpaſſus ſeiner 
ſelben b 4 [5 Stella 


die ebenfalls eine 


von Melaſſe zu FJutterzwecken 


ſei“. 1 


Abtretung der Güd-Mandfhurei ſtößt hier auf 
Widerſtand, weniger die Abtretung Formojas. 
Die anderen Artikel des Jriedensvertrages werden 
als erträglich angeſehen. General Sung und 
der Führer der Schwarzflaggen eiu und 
mehrere Gouverneure operiren gegen die Unter- 
werfung unter Japan. 

Aus Shanghai erfährt daſſelbe Blatt: Zu- 
verläſſigen Nachrichten zufolge habe Rußland 
China erſucht, die Ratification des Bertrages von 
Shimonoſeki wenige Tage zu verſchieben. 

Yokohama, 27. April. Der von Deutſchland, 
Frankreich und Rußland eingelegte Proteſt er- 
klärt, die Abtretung der Halbinſel Liau-tong 
werde eine beſtändige Drohung gegen Peking 
ſein und die Unabhängigkeit Koreas ſowie die 
Aufrehthaltung des Friedens bedrohen. das 
Memorandum ſei als ein freundlicher Rath, 
nicht als eine Drohung übergeben worden. 


0 i » 0 26 N 
S.A. auto Danzig, 28. April] U Kg. 
Wetterausſichten für Montag, 29. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Warm, wolkig mit Sonnenſchein. Strichweiſe 
Gewitterregen. N 
Für Dienstag, 30, April: 
Wolkig, milde, Regenfälle. Gewitter. 


[Sanitäre Maßnahmen.] Der bei der Zu- 
ſchüttung des Feftungsgrabens an der ehemaligen 
Baſtion Heilige Leichnam noch offen gebliebene 
Teich, weicher ſchon im vorigen Jahre zu ſanitären 
Bedenken Veranlaſſung gegeben hat, ſoll im Laufe 
der nächſten Wochen zugeſchüttet werden, und zwar 
unter Benutzung der Erde, welche bei Caſſirung 
des Zufuhrweges zu der abzubrechenden Keil. 
Leihnams-Brüde frei wird. desgleichen iſt die 
baldige Regulirung der Zuſchüttung des Fejtungs- 
grabens öſtlich der Jakobsthorbrücke, ſoweit dies 
das öffentliche Geſundheitsintereſſe erfordert, in 
Ausſicht genommen. 


* [Bon Herrn Geheimrath Profeſſor Fleiſch- 
mann] werden wir um die Aufnahme der 
folgenden Erklärung erſucht: 

„In eine Reihe von Zeitungen iſt die Nachricht 
übergegangen, daß ich bei Gelegenheit des Rectorats- 
mwedjiels in meiner Abſchiedsrede folgenden Ausſpruch 
gethan hätte: „Der gegenwärtig proclamirte Roth- 
ſtand der Landwirthſchaft habe zum großen Theil einen 
Grund darin, daß in unverantwortli leichtfertiger 
Weiſe der Ankauf der Güter und Grundſtücke bemirkt 
werde, und andererſeits die Bewirthſchaftung vielfach 
von unpraktifcen und unerfahrenen Männern bewirkt 
werde.“ Ich erkläre hiermit, daß ich dieſen Aus- 
ſpruch nicht gethan habe. Die Behauptung, daß ich 
ihn gethan hätte, ſtützt ſich auf einen unrichtigen 
Bericht, der in der „Königsberger Allgemeinen 
Zeitung“ erſchien und von anderen Zeitungen abge- 
drucht wurde. Auf Grund dieſes falſchen Berichtes 
2a ſich der Verein für Beförderung der Landwirth. 
chaft in Königsherg, ohne ſich vorher näher über den 
wahren Sachverhalt zu unterrichten, und bevor meint 
Berichtigung erfolgte, veranlaßt gejehen, gegen mich 
vorzugehen.“ 5 
Herr Profeſſor Dr. Zleiſchmann führt dann den 

Rede hinzu. da wir den- 

5 0 r 


7 bend 
moe 


' Iinzuüuweſſe 
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das Gtadtmufeum find durch den Aunſtvereen 
hierſelbſt folgende page 8 x 


von Bildern ge- 
macht worden: 1) Smith-Hald „Winterland- 
ſchaft“ und „Dor Weihnachten“, 2) A. Rettich 
„Fiſcherdorf an der Oſtſee“, 3) Peter paul Müller 
⸗Ferbſt am Weßlinger See“, 4) Guſtav Aamp- 
mann „Jallende Blätter“. Sämmtliche Bilder 
repräſentiren die neuere Richtung in der Malerei 
in gemäßigter Weiſe. 


lEniſcheidungs-Ringkampf.] Geſtern Abend 
ſtand auf der Bühne des Wilhelm Theaters Herr 
Robert Kreſin dem letzten der drei Gebrüder 
Blonan, Herrn Andrée Blonan, im Ring- 
kampf gegenüber. 7¼ Minuten währte der Kampf, 
dann gelang es dem Danziger Herkules unter 
dem ſtürmiſchen Beifall des dicht beſetzten Hauſes 
auch dieſen Herrn Blonan regelrecht zu werfen. 


* [Berein für Rüdenzückerinduſtrie.] In d 
geſtrigen öffentlichen Situng, die Nachmitag! maln 
wurden mehrere techniſche Vorkräge gehalten, welche 
von weniger allgemeinem Intereſſe waren. Zunächſt 
referirte Kerr Ingenieur Kran- Danzig Über Hodghinjon- 
Feuerung und andere Syſteme, welche Rauch- Ber. 
brennung anſtreben. Es lag dem Verein eine ver- 
. Zuſgmmenſtellung vor, welche der weſtpr. 

erein zur leberwachung von Dampfkeſſeln in der 
Zuckerfabrik Sobbowitz vorgenommen hat. Das Er- 
gebniß war ein außerordentlich günſtiges für die 
F Bon den Herren, welche den 

erſuchen beigewohnt haben, wurde das günſtige Er- 
gebniß des Verſuches beſtätigt. Es wurde dann eine 
Umfrage angeſtellt über den Umfang, welchen die Abgabe 
s . im Bezirke des Vereins 
erreicht hat, die Verwendung der Melaſſe zu dieſem 
Zwecke differirt zwiſchen den einzelnen Fabriken gun 
außerordentlich, einzelne Fabriken geben den größten 
Theil ihrer Melaſſe zu Futterzwechen ab, andere nur 
einen verſchwindend geringen Theil. Es werden 
300 000 Etr. produeirt, von denen heute 65 000 Etr. zu 
Zuttergmecten abgegeben werden, alſo nur der fünfte 
Theil der ganzen Fabrikation. Von verſchiedenen 
Seiten wurde über die Schwerfälligkeit der Landwirthe, 
welche ſich an das ganz vorzügliche Futter noch nicht 
gewöhnen wollen, geklagt, von anderer Seite wurde 
darauf hingewieſen, daß zur Herſtellung von Melaſſefutter 
als Handelsware maſchinelle Einrichtungen erforderlich 
leien. Der Vorſtand empfahl den Fabriken, dieſer Ver- 
werthung der Melaſſe ihre volle Aufmerkfamkeit juzu- 
wenden. Kierauf zeigte Herr Lietzau⸗- Danzig eine 
elektriſche Wächter-Controluhr, welche in Bezug auf 
ihre gute Juncttonirung und ihren billigen Preis all- 
gemeine Anerkennung fand, Zum Schluß berichtete 
Herr Director Wilhelms Pelplin über die Verwendung 
von Nonſtre-Centrifugen, welche ſich in der Praxis 
recht gut bewährt haben. In weſtlichen Fabriken find 
mit Centrifugen von 10—15 Centnern gute Erfahrungen 
gemacht worden. Damit wurde die Verſammlung ge- 
ſchloſſen, und die Theilnehmer vereinigten ſich zu einem 
emeinfamen Mittageſſen, welches im Schühenhauſe 
ſtaltſanb. 

* [Strafkammer.] Das Nichtbeleuchten von Flur 
und Treppe, das ſchon manchen Unglücksfall herbei⸗ 
geführt hat, bildete heute den Gegenſtand einer Ge⸗ 
richtsverhandlung gegen den Stellmacher und Haus- 
beſitzer Robert Ammer in Stadtgebiet 8—10. Derſelbe 
hat in ſeinem Haufe eine Verpflichtung zum Beleuchten 
von Flur und Treppe nicht eingeführt. Am Abend des 
19. Februar wurde der Barbier Girebikki in Stadt- 


gebiet zu der Familie Wittmann zum Setzen 
einiger Schröpfköpfe gerufen und tappte die 
Stiege, die nicht beleuchtet war, in die Höhe. 


Als er vor der Wittman'ſchen Thüre angelangt war, 
ſtürzte er die Treppe hinab, und blieb beſinnungslos 
unten liegen. Wegen ſeiner erheblichen Verletzungen 
wurde er in das Stadklazareth gebracht, wo er längere 


A 


| Jen gelegen hat, Herr Ammer hat Strebitzni eine 


rößere Entſchädigung gu it, der Gerichtshof ver- 
urtheilte ihn geftern zu 15 Nh. Geldftrafe, dieſe Ent- 

hädigung berückſichtigend. — Der Arbeiter Julius 

— hier war wegen Körperverletzung angeklagt. 
Am 25. Februar d. J. befand er ſich in dem Schank⸗ 
lokale des Herrn Pawlikowski, woſelbſt er dem 
Arbeiter Hermann Moſchinski, nachdem er mit dem- 
elben einige Worte gemechfelt, mit einem Meſſer 
einen Stich in die rechte Bruſt verſetzte, Der Verlehte, 
der in das Stadilazareth gebracht und dort verbunden 
wurde, hat noch Schmerzen in der verletzten Bruftjeite, 
Raid, wurde zu 6 Monat Gefängniß verurtheilt. 


— — 


Inſerate 


für die Abend-Ausgabe unſerer Zeitung 
werden bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


Aus der Provinz. 


3 Marienburg, 27. April. Geſtern Nachmittag ſtürzte 
der 10jährige Knabe des Bahnwärters Caskomshi, als 
er auf dem Floß am Schiffskrahn an der ehemaligen 
Eiſenbahnbrüchke ſpielte, in die Nogat. Er wurde jo- 
fort von der ſtarken Strömung erfaßt und fortgetrieben. 
Als es gelang, den Verunglückten mittels eines Kahnes 
jenſeits der Eiſenbahnbrücke aus dem Waſſer zu ziehen, 
hatte derſelbe bereits ſeinen Geiſt aufgegeben. — In 
den Bericht betr. Vaterländiſchen Frauenverein in 
Nr. 21317 der „Danz. Zeitung“ hat ſich ein Druck- 
fehter eingeſchlichen, indem die Zahl der ordentlichen 
Mitglieder nicht 520, ſondern nur 52 beträgt. 


W. Elbing, 27. April. Der heutige Getreidemarkt 
war ſehr ſtark beſchicht. die Urſache für dieſe Er- 
ſcheinung mag wohl einerſeits in den ſteigenden 
Preiſen, andererſeits aber in dem Umſtande zu ſuchen 
fein, daß der Land wirth jetzt die verfügbaren Beſtände 
bereits überſehen kann. Die Zufuhr wurde bald 
geräumi, 

Nr. Graudenz, 26. April. Unlängft war der Vor- 
ſitzende des Weichſel- Rogat - Kaftpflichtſchutvereins 
hier anweſend, um mit einigen Landwirthen unſerer 
Gegend die Grundzüge der Einrichtung unſeres Vereins 
in den Kreiſen Graudenz und Schweßß feſtzuſtellen. Bei 
dieſer Beſprechung wurde der Kreis Graudenz in zwei 
durch die Graudenz-Leſſener Chauſſee getrennte Vereins- 
bejirke zerlegt, während der Kreis Schwetz in drei 
Bezirke zerlegt wurde, deren Grenzen ſich durch die 
Linie Graudenz-Niedergruppe-Nikolaiken einerſeits und 
die Schwetz-Tucheler Chauſſee anderſeits ergeben. Zu 
Bezirksvorſtehern, die den Geſchäftsverkehr zwiſchen 
den Vereinsmitgliedern und der Vereinsleitung ver- 
mitteln und die Beitrittserklärungen entgegennehmen 
follen, wurden deſignirt: im Kreiſe Graudenz, für den 
nördlichen Theil Herr Karl Horft-Mocrau, für den 
ſüdlichen Theil Herr Herm. Franz-Gatſch; im Kreiſe 
Schwetz: für den nördlichen Theil Kerr 9. Franf⸗ 
Vorwerk Sanskau, für den mittleren Theil Kerr 
Heinrich Roſenfeld-Reunhuben, für den ſüdlichen 
Theil Kerr Deichhauptmann Niemeyer-Grutſchno. 


get D 
Die heute früh erfolgte | 


glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen 18785 ! 


Aben 


Die Verlobung ihrer ein- \f 
jigen Tochter Elſe mit dem 
Kaufmann Herrn Otto Auft 
. beehren ſich er- 
gebenft anzuzeigen 
Danzig, d. 27. April 1895 
E. Kaack und Frau. 


Danziger 


Else Haack, Uhr, im Gaale 
Otto Aust, ho 
Verlobte. 


Die Beerdigung der Frau 
Bertha Harder, aeb.Gütt- 
ner, findet „Montag, den I 
29. d. Mis., Borm. 11 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Emaus ® 
Nr. 28. nach dem dortigen 
Kirchhofe ſtatt. Trauer- 8 
— (8183 


Schmiedeeiſerne 


Kunſtſchmiedewerkſtatt, 
Boggenpfuhl Bi. (87 


Kerztlicher Verein. 
Sitzung der Kaſſen- 


Aerzte 
Nontag, d- 29. April „ P, m. 
Nalürtorſchente Gejeilfänäft, 
Dr. Lievin. 


Unwiderruflich 


Verein Frauenwohl. 
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em Der Vorſtand. 


Beamten - Verein. 


dene dees baer, 4e = } 
„April, en 25 
ontag, den BE Anden, 

tes, Heilige Geiſtaaſſe. 


Nebenräume, 1. Oktober zu ver 
miethen. Zu erfragen Bromberg, : 5 
Brückenitrahe 6 1 Treppe. 23 


Wilhelm⸗Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Heute Sonntag, den 28. a 


K. Thorn, 27. April. Herr Oberpräſident 
v. Gohler hat vorgeſtern Nachmittag die Neſſauer 
Niederung und geftern die Ouloiſchiner Niederung 
beſichtigt, und die Schäden in Augenſchein ge- 
nommen, welche das diesjährige Kochwaſſer 
und Eisgang in dieſem Gefilde angerichtet haben. 
Der Herr Oberpräfident wird gewiß auch die 
übrigen ungeſchützten Weichſelniederungen be- 
fihtigen, um ſich perſönlich von den diesjährigen 
Schäden zu überzeugen. Zur Erleichterung ihrer 
Nothlage hatte ſich die Thorner linksſeitige Niede- 
rung im Jahre 1892 an das Abgeordnetenhaus 
um Gewährung einer Beihilfe gewandt. dieſe 
Petition wurde damals der Staatsregierung zur 
Berückſichtigung übermiefen. Letztere erfolgte zwar 
nicht, aber im Abgeordnetenhauſe hatte der Kerr 
Regierungs-Commiſſar ausdrücklich erklärt, daß 
die Regierung über disponible Mittel verfüge, 
welche, wenn wir nicht irren, aus jener Summe 
übrig geblieben ſind, welche dem Staate zur 
Unterſtützung der durch Hochwaſſer heimgeſuch ten 
Nothleidenden am Rhein zur Verfügung geſtellt 
waren. Dielleicht gelingt es, aus dieſen Mitteln 
für die Weichſelniederung das Nothwendigſte zu 
erhalten. 

Thorn, 27. April, (Telegramm.) Die bei 
Kruſchwitz von ruſſiſchen Grenzſoldaten ver ⸗ 
hafteten zwei Perſonen find auf freien Fuß 
geſetzt und bei Ottlotſchin ausgeliefert worden. 


-tz- Stolpmünde, 27. April. Durch Verfügung der 
hol. Regierung zu Köslin wurde vor kurzem Lootjen- 
weſen und Hafenpolizei hierſelbſt der kgl. Bau- 
Inſpection zu Kolberg unterſtellt. Das Lootſenweſen 
unterſtand früher dem Kauptſteueramt zu Gtolp, 

* Der Garniſon-Bauinſpector Schirmacher in Dieuze 
iſt zum 1. Okibr. 1895 nach Allenftein und der Garnifon- 
Bauinſpector Hahn in Allenſtein zu demſelben Zeit- 
punkte nach Münſter verſetzt worden. 

Königsberg, 27. April. Eine Deputation des hiefi- 
gen Küraſſier-Regiments Graf Wrangel, beſtehend 
aus dem Oberſt, einem Rittmeiſter und einem Gecond- 
lieutenant, hat ſich nach Olmütz zur Meldung bei dem 
neuernannten Chef des Regiments, Erzherzog Eugen, 
begeben und iſt von demſelben empfangen worden. 

* Die Wahlprüfungs Commiſſion des Reichs- 
tages beſchloß, die Wahl des freiſinnigen Abg. 
v. Reibnitz zu beanſtanden und durch die preußiſche 
Regierung Beweis zu erheben. Herr v. Reibnitz 
wurde im Jahre 1893 bei der Stichwahl mit 
10 188 gegen 10 185 confervative, alſo mit 
einer Majorität von nur 3 Stimmen im Wahl- 
kreiſe Tiiſit⸗Niederung gewählt. 


Vermiſchtes. 


Hauseinſturz. 

Beuthen, 27. April. (Telegramm. ) Beim Umbau 
des Bahnhofes ſtürzte ein Theil des Gerüſtes ein 
und begrub eine Anzahl Arbeiter unter den 
Trümmern. Sechs Arbeiter erlitten theils ſchwere, 
theils leichtere Verletzungen. 


| auf dem Gebiete der 
vortreff 


(7953| A katarrhaliihe Indispofition faſt gamsli 


derſelben von ihrem 
Louise von 


Die Mali-Bruſt- Bonbons 
von meinem hartnäckigen Huſten, der 
geheilt worden. 


z Brofpecte, 


Bei mir hat Ihr vortreffliches Malz-Extract-Geſundheitsbier eine langjährige 
ſehr heilfam gewirkt, die Nerven gehräftiat, 11 Blut exfriſcht und verbeſſert. 


Malz-Extract-Geſundheits-Chocolade. 


Ihre Malj-Ehocolade hat bei meiner 15 jährigen Tochter, welche an Bleichſucht 
itt, i ienfte geleiftet. Ich hoffe, daß dieſelbe bei 
3 dem Leiden völlig desde werden 2 dei foren eee 


Bergemann, Hauptmannswiitwe, Cöln. 


Concentrirtes Malz-Extract. 


Da meine Frau Icon ſeit Jahren an allgemeiner Ki äche leidet, hat ſie 
auf ärſtliche Verordnung Ihr vorzügliches W. 8 
gewandt, fo daß dieſelbde ſich wieder bedeutend gehräftigt fü 


Malz-Bruſt-Bonbons. 


aben ſich bei mir als ſehr nützlich erwieſen; ich bin 
mir grohe Bruftf Bun: bereitete, 


Johann Hoff, 


Königl. Sächſiſcher, Griechiſcher und Rumäniſcher Hoflieferant, 
Berlin NW., Neue Wilhelmſtraßſe 1. 


Verkaufsſtellen in Danzig: H. Lietzau, Holfmarkt 1; Alb. Neumann, Cangen- 
markt 3; A. Faſt, Cangenmarkt 33/86. e 


Dammbruch. 

Spinat, 27. April. (Telegramm.) Der Damm, 
welcher ein ſehr bedeutendes Waſſerreſervoir des 
DOftkanals in Bonſen bei Epinal ſchützt, iſt heute 
Vormittag in einer Länge von 100 Metern ge- 
brochen; zahlreiche Gebäude ſind fortgeriſſen, 
Eiſenbahnlinlen überſchwemmt und Dörfer theil- 
weiſe zerſtört. 38 Leichen ſind aufgefunden. die 
Derlufte werden auf mehrere Millionen geſchätzt. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 27. April. Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Der matte Schluß der geſtrigen Auslands- 
börſen und in Rückwirkung hiervon die ſchwache 
Tendenz bei Eröffnung ſtand mit der Meldung aus 
Paris in Zuſammenhang, daß dort Gerüchte von einer 
Flottendemonſtration circulirten. Die Börſe fchenkte 
jedoch dieſem Gerüchte keinen Glauben und mißt den 
Rückgang der Pariſer Börſe nur dem Umſtande bei, 
daß der dortige Platz an Ueberſpeculation leide, haupt- 
ſächlich durch die wilde Kauſſe in ſüdafrikaniſchen 
Minenactien. Aus dieſem Grunde nahm die Börſe 
mit Bezug auf Paris eine reſervirte Haltung ein, da 
der dortige Jondsmarkt unter ſcharfen Rüd- 
gängen ſteht. Auch wird Wien gegenüber gleich- 
falls eine abwartende Haltung eingenommen. Der 
Lokalmarkt fette uneinheitlich ein, doch haben ſich 
ſpäter Banken ſowohl wie Montanwerthe gebeſſert. 
Belebt waren Oſtpreußen und Marienburger auf die 
Steigerung der Getreidepreiſe um 3 Mk. Schweinzeriſche 
Bahnen waren ſtill, Gotthard belebt, öſterreichiſche 
Bahnen feſt. Prinz Keinrichbahn ſchwach. Warſchau- 
Wiener unter Realifirungen gedrückt. Italieniſche Bahnen 
. auf Mattigkeit der italieniſchen Rente. 
Schiffahrtsactien ſeſt. Truſt-Dunamit anregungslos trotz 
der Dividendenerklärung von 10 Proc. Türkenlooſe 
ſchwächer. Fondsmarkt auf Paris abwartend. In 
zweiter Börſenſtunde war der Lokalmarkt gut angeregt. 
Fondsmarkt durchweg unverändert, im weiteren Der- 
laufe ſchwankend. Italiener weiter matt auf Paris, 
Canada- Pacific nach Seſtigkeit ſchwächer, Türkenlooſe 
matt, Combarden beſſer, Franzoſen gut gehalten. 
Heimiſche Anlagen ſchwächer, Schluß ſchwächer. Nach 
börſe matt, beſonders Italiener auf Paris. Ultimo- 
geld 25/5. Privatdiscont 15/4 

Frankfurt, 27. April. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 329, Franzoſen 366, Lombarden 
90, ung. 4% Goldrente 110,80, ital. 5% Rente 86,60. 
Tendenz: ſtill. 

Paris, 27. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
100,55, 3% Rente 87,12½, ungar. 4% Goldrente 102,75, 
Sranzojen 911,25, Lombarden 245,00, Türken 25,80, 
Kegypter 106. Tendenz: unentſchieden. — Rohzucker loco 
25,75—26 00, weißer Zucher per April 26,87 ½, per 
Mai 27,00, per Mai- Kuguſt 27,12½, per Oktbr.- 
Januar 28,00. — Tendenz: feſt. 

London, 27. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
105¾, 4% preuß. Conſols —, 9% Ruſſen von 1889 
101½), Türken 25%, 4% ungariſche Goldrente 102, 
Kegupter 104 ¼. — Platzdiscont ¼8. — Silber 30½. 


flege feit 48 Zahren 1 
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ndheitsbier. 


behoben, auf meine Derdauungsorgane * 


brecht. Geminar-Director. 


alz-Extract ns großem Erfolge an- 
Krause. Blidbauer, Berlin. 


völlig 


zer, Kgl. Eiſenbahnzugführer. 
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ür Mt. 80 Pf. Für 6 Mark Für 5 Mt. 60 Pf. 
Stoff zu einer elegantenf[ 6. Mtr. engl. Ceder 3 Meter 10 ctm. F 
ſeidendurchwirkten] in allen Farben zum Needs Bucks kin! 
Weſle. Strapazier⸗Anzug [zus hübschen Anzug f 
— 


d Schuhen ö 
engl. Leinen, Suede . 
Imitationen für Damen 


TE Tr 
Dienftag gelangt zur Ausgabe: 
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) ® 
wird es Jedem der ſich unſere Muftercollection in Cie, Buckskin, Fi 
:Sanmmaaen, Ehevists, Palesssftofjsn u. Damen- 
euchen lommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver- 
bunden mit billigſten Hreisnotirungen Vorthzeile find, welche ſich 
2 leder Privatmann zu Nuße machen kann. 


» Für 6 Mark 


3 Mtr Ehevist, 


— Tendenz: matt. — Havannafucher Nr. 12 11½. — 


Rübenrohzucker 9%/,. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 27. April. Wechſel auf London 3 N. 93,20 

Newnork, 26. April. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, do. für andere Sicher 
heiten do. 2, Wechſel auf London (60 Tage) 4,881/, 
Cable Transfers 4,89 ½, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16 /, do, auf Berlin (60 Tage) 957/16, Atchiſon-, Zopeha- 
u. Santa-Fé-Actien 5¾, Canadian-Pacific-Actien 45½, 
Central-Pacific-Actien 17½,, Chicago-, Milwaukee- u 
St. Paul-Actien 62½. Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ſerred 43 ½, Jllinois-Eentral-Actien 91½, Lake Shore 
Shares 142 ¼, Louisville- und Naſhville - Actien 563¼ 
Newyork-Cake-Erie-Shares 12¼, Newy. Centralbahn 
99¼, Northern-Pacific-Prefer. 20¾8. Norfolk and 
Meftern-Preferred 16, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 31, Union-Pacific-Actien 13, Silver, 
Comm. Bars. 67/5, — Waarenbericht. Baumwolle, 
Nemnork 616/16, do. New- Orleans 6 /. Petroleum 
do. Newyork 9,50, do. Philadelphia 9.45, do. 
rohes nom., do. Pipe line cert. per Mai 205 ½¼ nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 7,10, do. Rohe u. Brothers 7,35, 
Mais feſt, do. per Mai 525, per Juli 53, 


do. per September 53/5, eigen feſt, rother 
Winterweizen 68, do. Weizen per April —, do. do. 
per Mai 66¼, do. do. per Juli 66¾, do. do. per 


Dezbr. 69. Getreidefracht n. Liverpool 2. Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Mai 13,95, 
do. do, per Juli 14,40. Mehl, Spring-Wheat clears 
2,75. Zucker 2½¼16. Kupfer 9.80. 


Chicago, 26. April. Weizen ſeſt, per Mai 61, 
per Juli 62%/, — Mais feſt, per Mai 47½. Speck 
ſhort clear nomin. Pork per April 12,22 ½, 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 27. April. Tendenz: feſt. Heutiger Werth 
9,20 M bezahlt, Baſis 880 Rendem. incl. Sack 
tranſito franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 27. April. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
nach feſt, ſchwächer. April 9,35 M, Mai 9,32% Al, 
Juli 9,57½ M, 
9,90 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. April 9,35 M, 
Mai 9,35 M, Juli 9,65 M. Auguſt 9,75 M, Ontbr.- 
Dezember 9,92 ½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 27. April. 
Befegelt: 


Wind: So. 
Nordſtern, Häſert, St. Nazaire, Holz. — 
Tula (SD.), Paaske, Hamburg (via Kopenhagen), 
Güter. — Adelheid, Stahl, Nantes, Holz. — Trans- 
portdampfer „Eider“ nach Kiel. 

Nichts in Sicht. 


verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Der miſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinzielien, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inferatentpeil: 
A. Klein, beide in Danzıg. 


Hervorragende Neuheiten in Sommer-Hand- 


* 

— — Na. nn 

und Herren 0,50, 0,75, ae 
Al etc, 51. Langgasse, 


Danziger 


aſchen-Coursbuch 


r für den - 


in Buchform, 
oe Preis 15 Pfg. a 
O——. 
A. W. Kafemann, 


iu eg 


El 
N 


> 
eu 


ebten 


Wir offeriten 
—— * 


ür 9 Mt. G0 N. Faris , 
si 3 Meier ei 8 Mir boch damm. 


Fantaſie sEhevist garn « Eheviot 


Auguft 9,70 M, Ohtober-Deibr. 


Gommer-Zricotagen 


I braun, blau od ſchwarz 


Schluß der Saiſon. 


nur noch bis ation zu einem Anzug 3. Promenade Anzug zu einem Salon⸗Auzug = 

1 J Imitation, Hal b 5 CHE 4 —— 7 . 

Mittwoch D d. 1. Mai, ; Nachmittags 4-6 Uhr: | m Ar 3 3 f 52 3 8 — Sperielilät in Damenfjeiderhisfen jeder Art, arahe Auspebl. biligfe Pteiſt 3 S. 5 
Volksthiml. Vorſte das Stück 90.3, 1,10.M. 1,25 A, 1,50 M bis 6 Al. Fürs M8.50 Pf. N 


ung 
bei halben Kaſſenpreiſen 

Jed. Erwachſene 1 Kind frei. 

Abds.7 Uhr, Kaſſenöffng.6 Uhr: 


Gr. Galg-Vorſtellg. 


Nach Beendigung derſelben: 


Gr. Schluß⸗Ball. 


Be Kieiderftoiff. ein derbes Haus lleid 
Ur ſich von der Güte u. Preiswürdigleit unſerer Stoffe vom Einfachften die 
zum Bochfeinſten durch eigene Prüfung überzeugen zu können verfange man 
€ Muiter franco u 
welche Bereitwilfiget obne erpflichtung zum Raufen verſandt werden. 
Neueſte Modebil für Herren u. Damen gratis. 


Cuchausſtellung Augsburg õ 


ME Gorjetichoner, das Stück 30 und 50 Pf. 
Sommer-Handſchuhe 


in Zwirn, Leinen, Halbſeide und Reinſeiden für Kinder, damen und Herren, 
das Baar 15, 20, 25, 30, 35, 40 3 bis 2 M. 
— 


Sunfiglashütte 


Apollo-Saale, 
otel du Nord, 


i 11 f (wimpfbei mer Cie. 
Ente Dig, Entree für aerger Gommer - Gtrümpfe und Socken, nen 
Jed. Bejucer erhält e. Andenken. Senft: Jerg 18, Panne acht diamantſchwarz, melirt und einfarbig, das Paar 20, 25, 30, 35, 40 3 bis 1.75 M. 


3 Paar Touriſtenſocken für 20 Pf. 


offerire ich in aner ag en Qualitäten 
im Ausverkauf kleine Partien 
Sommer -Bloufen und Damen ⸗-Plaids 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Paul Rudolphy 


Danzig, Langenmarkt 2. ä 


50 . 
Beri.-Derz. u. Weit. ſ. 2 


J. Prengel ! 
Dr. med. Lindtner's Sanatorium. 


(Naturheilanstalt.) 
Im Sommer: Reimannsfelde bei Elbing, Herrliche 
Lage am Frischen Haff. Prächtige Waldparthien. 


Im Winter: Elbing. Alter Markie2. 
Anwendung der ohyskal@ch-diät. Heilfaktoren: 


Diät-, Wasser- und Terrainkuren, Massage, 
Gymnastik, Luft- und Sonnenbäder. 
„ für Logis, kurgemässe Beköstigung, ärztliche 
Preis Behandiung incl. Bäder und Massage pro Tag 
= und Person von 5 Mk. an aufwärts, | 
Proswehr gretisu, franco. Eig. Fuhrwerk Bahnst. Elbing. 


[Margarine FF 


Qualität allerjeinil Soninial-Safelbutle 


g L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, 
5 dach bent Buladıten des Gerichts- Chemikers Herrn 
Dr. Biſchoff in Berlin denfelben Nährwerth und Geſchmach 
Pi va e e ve e 
4 7 0 en en * 
für feine Butter, IE zu allen Küchenzwecken, 3 


in allen Colonialwaaren- und Milch- 
geſchäften empfohlen. (8059 


I 9 aAaAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAH 


Norddeutſche „ Danzig. 


Fabrik: 


2 Comtoir: 
Cegan, Neufahrwaſſerweg Nr. 2. 


Fleiſchergaſſe Nr. 86 J. 


Erſte und einzige Sabrih tm Oſten Deutſchlands 
Fahrräder erſten Ranges 


nach eigener bewährter und patentirter Methode. 
Techn. Director K. J. Hilbert. 
Patentamtlich geſchützte Neuheiten: 
Gebördelter Rahmen! Kein Bruch mehr an den Cöthſtellen! 
Bremie ohne Hebel! Kein Verſagen der Bremſe mehr möglich! 
1 im Sinn Menge Genſationelle — 
aubſichere, vollkommen 8 Kugellag 
Kaiſerl. Patentamt D. R. G. M. Nr. 30 002, 30 337, 33 692, 33701, 33 941. 
Unerreichte LCeichtigheit bei größter Stabilität! 
Bortheile des 7 . — me 5 en 3 Fabrik ohne Zwiſchenhändler. 
gemä 
1. Beite Qualität ber ang Besten 
111 a om a — 1 ren! Größte CToulant! 
IV. Fachm nilder U aterriht s ratis 
Kataloge und beer len ftehen Neſleckanten 15 atis sur Verfügung. 
Hochachtungsvoll 


Norddeutſche Fahrrad-Werke. 


Dr. Alexis Schleimer. 
NB. 1 — meiner Fabrik wolle man ſich an mein Comtoir a 
gaſſe Nr. 86, 
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4 
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4 
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4 
4 
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3 
4 
4 
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4 
4 
2 
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< 
1 
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U Lewandowski, ene Care Hari, | 


2 Anfertigung v von Corsets Anfert ant orthopädischer und hygienischer Corsets zur | | Gurt- Cor set s für starke 
\ 


5 male Figuren ace lung u, Cachirung hoher Schultern u. Hüft Damen, nie und 
8 infornvollendets er Aus er Unförmlichkeit, von ersten ärztlichen nach Maas 
A| führung. A be ien und empfohlen, von 


berühmteste Fabrikate vom einfach? 
» solidesten bis zum feinsten Genre, ® 


en nach a ne — 


Lagerbeutscher, ‚Pariser, Brüsseler, Wiener u. Englischer Corsets, 


5 este Systeme, ärztlich empfohlen, 
5 Leibbind zuvor? räthig — — 5 nac) aass, 


ren 


bekannt tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung 
bei billigen Preiſen 


Eh 


Seite Preiſe. Seite Preiſe. 
Veſonders elegante Neuheiten 


E Umhängen 2 


von 


Spitzen, Seide, Sammet u. Wolle. 


Regenmäntel 


mit und ohne Pellerine. 


Jag e 


Eger 


zu Mark 8, 10, 12 1 30. 


Mädchenmäntel gr 
Jaquettes 


in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen. 
Wir machen beſonders auf den allerneueſten Eingang 66181 
Sachen aufmerkſam. 


A. IIirschbruch & Co, 


Nr. 37 Langgaſſe Nr. 37. 


Mr. 27 Langgaſſe Nr. 37. 


Mein Lager in Reise-Utensilien 


ist dureh den Eingang neuer 3 ee ausgestattet und empfehle ich 
eson 


Koffer-Taschen mit und ohne Einrichtung, Necessaires, Mena enkerbe, 


Plaidtaschen, Kammtaschen, Plaidriemen, Kissen, Flase 
„ Cigarrentaschen, 3rieftaschen, 
Stöcke. Schirme. Kämme, Bürsten, Par fümerien, Seife 


Bernhard Liedtke, 
Langgasse 21, Ecke Postgasse. 


Kragen und Capes >! 
hell und ſchwarz. 81 


* eee 


Geldinschen. 


«0 E 


Potrykus & Fuchs 


4, Gr. Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Gr. Wollwebergaſſe 4. 
Ansttaltungs-Ragazin für Piſche und Betten. — Manufattur⸗Waaren⸗Handlung. 


Dampfbootfahrt Danzig Nenfahrmafier. 
Bei gutem Wetter fahren die Dampfer am Sonntag nach Bedarf 
und es legen dleſelben an “ber Weſterplatte an. 
Seebad und Kurort Weſterplatte. 
n Villen, möblirte Sommerwohnungen mit und 

che und einzelne Zimmer find ſaiſon-, monats- oder 
wenns Dreismerih, au EDEN: an beim. Inipector 

9 „Deichſel“ Dan iger 5 Dampffeifffahrte ur und Senne Acti 
Geſellſch haft. Alerander Gibſon 2 le 8 


Be: Berfammlung 


des Gefängniß-Vereins zu Danzig 
findet Freitag, den 3. Mai, Nachmittag 8 > — * 
der Concordia, "Bangenmarht 15, 2 Tr. ho 

ung: 


biese & Katterfeldt, 


Canggaſſe 74, 
n be e. Wahl des Vorſtandes. Rn 


Damen- und Kinder- Confettion. 


e Läger find durch die eben einge“ ber Dorftand. _ 3 
troffer En — 3 belanbere reich- J 
bbattig, 3 fe rtirt in: = 2 3 


8 >73 RT * * 
ſämmtlicher Neuheiten 


dnmen-Äleideritoiie 


nr * 
Frühjahr⸗ und Sommer⸗Saiſon 
find eingetroffen und empfehlen dieſelben vom 
allerbilligſten bis hocheleganteften Genre in nur 
ausgeſucht feinſten Farbentönen. 


Zu Einſegnungen 


empfehlen 


No, 1 
leren, 
1 


U. . w. 


Pollene und Waſchanzüge 
für Knaben und Mädchen 


in allen Größen, 


Wollenſtoffe 
in ſchwarz, weiß und elfenbein 


ſowie 
geſtickhte Nanjoc-Roben 
in weiß u. elfenbein. 


Gelegenheitskauf! 
1 Portie Jamenkleiderſtofft, 


ganz ſchwere Qualität, 100 em breit, in nur 
modernſten und eleganteſten Sommerfarben. 


Wir empfehlen dieſelben zu beſonders billigen 
Preiſen in ſehr großer Auswahl. csu 


Schwarze reinwollene Stoffe 


in Crepe, Armure, Couting, Broché und Cheviot-Geweben 
in der Preislage von 75 Pfg. bis 3 Mk. pr. Mtr. ſorgfältig ſortirt. 


in Eröpe, Armure, Cachemire, Couting, Broché 
und Cheviot-Geweben 
in der Preislage von 60 Pfg. bis 3 Mark pro Meter ſorgfältig ſortirt. 


Reizende Nanſoc-Roben 


mit reicher Stickerei, 


Ausführung, Kinſegnungstaſchentücher, Corſettes 
empfehlen 


Langgaſſe 78. DANZIG. Langgaſſe 78. 


T lcneſe &leiderhoße zur Einſegnung. 
Creme u. elfenbeinfarbige reinwollene Stoffe 


gemuſterte Tülle und Battiſte, weiße Unterröcke in eleganter 


(8126 


Hulier 8 — 


Preis: Meter 1,00 Mk. 


Spazierſtöcke 


Größte Auswahl 
# empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Tragkleidchen, Tragmäntel, 
Preiſen (1627 Kinder kleidchen, 


bis zum Alter von 15 Jahren. 


Loubier & Barck, 


76 Canggaſſe 76. 


bernhard Liedtke, 


Nr, 21 eanggaſſe Nr. 21, Ehe Poftftrahe. 


Otto Römer, 


Danzig, Canggaſſe 80, 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


prima Werkzeuge, allseitig anerkannt beite Paare, [m 


Golinger Stahlwaaren, 
Taſchenmeſſer, Scheeren und Meſſer 


== Eisschrd nie 2 


bester Construction, mit und ohne Butterbehälter, 


Speiseschränke 


mit Drahtgaushenng en . zu m. 


Rudolph Mifchke, 


Langgasse No. 3. 


für alle Zwecke. I. Qualität, Größte Auswahl. 
Gewehre, Revolver, Teſchings, 
beſtes deutſches Fabr 


Gin. Bahasa ae vn. 
Zoppot, Brauer shöhe.“ Cafe Selonke, 


Dlivaerthor 10. 
Erlaube mir mein] Sonntag, 28. april 1895: 
Etabliſſement in Er. Concert 
innern zu bringen. von Mitgliedern der Kapell 


Leib-Hufaren- Fee 
3166) S. Brauer. | Ania ö uhr. Enter 10 Di. | 


00000 Ma A geth. g. Hnpot 


Pruch 
c t. Cem. S Geiſte Tiö-Iven A. M Aalen u 


I. Kafemann in Danis 


Beilage zu Ar. 21319 der Danziger 


Sonntag, 28. April 1895 (Morgen-Ausgabe.) 


Zeitung. 


auf der 


beide haben uns gegenſeitig das Leben doch 


Freund. Und jo bitte ich Sie, 


E ſie ftrömen weiter, hofwärts, Andere kommen 


ſeitwärts in das obere Stockwerk. Miethe genug 


Nach druck verboten.) 


Ein Lebenslauf in Inſeraten. 
Kumoreske von C. G. D. Rödgen. 


„Störe ich die junge Frau auch nicht?“ Ein 
pübſches Geſichtchen ſchob ſich durch die Thür. 
ſpalie herein und wartete dort, ob die Antwort 
bejahend oder verneinend ausfallen würde. Erſt 
als die Gefragte mit einem „Bewahre, liebſte 
Eveline — du ſtörſt nie!“ die Beſucherin herbei- 
minkte, ſchlüpfte dieſe mit ihrer ganzen zierlichen 
Geſtalt in's Zimmer herein. Am Tiſch blieb ſie 
mit einem Ausdruck des höchſten Staunens 
ſtehen. „Was machſt du denn da?“ fragte ſie 
gedehnt. Und das Staunen war ſo unberechtigt 
gerade nicht, denn die mit „junge Frau“ ange- 
redete war mit einer Arbeit beſchäftigt, die viel 
eher an das Redactionszimmer irgend einer 
Tageszeitung, als an ein lauſchiges Boudoir er- 
innerte. x 

„Ich? — Ich arbeite an meiner Biographie,“ 
gab die Gefragte unter leichtem Erröthen zur 
Antwort, wobei fie einen kleinen Zeitungs-Aus- 
ſchnitt, deſſen Nückſeite fie mit Kleiſter beſtrichen, 
in ein Buch einklebte. 

„Du klebſt alſo deine Biographie?“ 

Die junge Frau nickte mit dem Kopfe. „Ganz 
recht, ich klebe ſie, und zwar klebe ich meinen 
Lebenslauf aus lauter Annoncen zuſammen! Du 
mein Gott, wer klebte heutzutage auch nicht?!“ 


„Das iſt drollig“, kam es lachend über der 
niedlichen Beſucherin roſige Lippen. „Darf man 
dieſen Inſeraten-Lebenslauf oder dieſe Lebenslauf- 
Inferate nicht einmal näher in Augenſchein 
nehmen?“ 

„Warum nicht? Recht gern! Komm, liebe 
Eveline, ſetze dich zu mir!“ Die kleine Frau ſtrich 
noch einmal über den eben eingeklebten Aus- 
ſchnitt, ſchlug dann die erſte Seite des Buches 
auf und rückte auf dem Sopha ein wenig zur 
Seite, damit die Freundin bequem neben ihr 
Platz hatte, und begann dann: 

„Siehſt du, Eveline, hier fängt meine Lebens- 
geſchichte an!“ Sie wies dabei auf einen forg- 
aus eingeklebten, bereits etwas vergilbten 

eitungsausſchnitt. 

Eveline las: 

Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die glückliche Geburt eines ſtrammen Mäd- 
chens zeigen hocherfreut an 
Berlin, 3. Juli 1870 
Ernft Krauſe und ZJrau 
da, geb. Werner. 

„Und das warſt du?“ fragte ſie. 

Die junge Frau nickte bejahend, „Ganz recht, 
das ſtramme Mädchen war ich.“ 

„Gelber ausgeſchnitten und eingeklebt?“ fragte 


Eveline lachend. 


„Das nun allerdings nicht“, entgegnete jene, 


„Dein Pater hat die Sammlung angelegt, — ich 
führe ſie meinem vierzehnten Lebensjahre 


u mittelbar nach meiner 
u junge Frau bas Blatt um. 
e ſtand zu leſen: 


A. 


nächſten Seit 

Eine kräftige Amme 
wird für jofort geſucht. zu melden Mohren- 
ſtraße 43 II. 

„Siehſt du, jo hat mein Vater alles r a 
was auf mich Bezug hatte und was für mich 
einmal Intereſſe haben konnte,“ hub die junge 
Frau, ein paar Blätter überſchlagend, wieder an. 

Beim Erſcheinen der nachſtehenden Annonce: 

Privat- Schule. 
Beginn des neuen Schulfahres am 1. Oktober 

1876. Einige Schülerinnen können noch Auf- 

nahme finden. Anmeldungen möglichſt bald 


erbeten. : 

Dr, phil. Burkhardt, 
hielt die junge Frau im Blättern inne. „Der 
gute Doctor Burckhardt!“ kam es, wie in Ge- 
danken verſunken, über ihre Lippen. „Wir 


recht ſchwer gemacht! Bis zu meinem vierzehnten 
Lebensjahre bin ich bei ihm geweſen, dann 
wurde ich eine junge dame. — Soweit hat mein 
— . ——— 


Berliner Plaudereien. 
Bon E. Vely. 

„Auch Großſtadtbüder! — Freilich, anderer Art, 
wie fie Berlin W. darbietet, aber „echt“, ſagte ein 
ſich ihm und mir 

anzuſchließen und die Reife nach „C“ anzutreten. 
Eine lange Pferdebahnfahrt; eh und Publi- 
kum gewinnen ein anderes Anſehen nach und 
nach, die Eleganz ſchwindet, es iſt alles prahktiſche 
Nothwendigkeit, wenn man den Hacke'ſchen 
Markt erreicht hat — Häuſer — Miethskaſernen, 
Schaufenſter — billige Waare, Menſchen un- 
modiſch und werktagsmäßig gekleidet. Es regnet 
dazu und die Straßen ſind mit gelbgrauem 
zähen Schmutz bedecht. Mancher Berliner iſt 
fremd in dieſem Gewirr von engen und breitern 
Gaſſen, die krumm und lang ſich hinziehen, ich 
bin es auch. Viele Menſchen haften mit dem 
Laufſchritt der Grofſtadt vorüber, ganze Gruppen 
Nichtsthuender ſtehen aber auch an den Straßen- 
ecken, ſchäbig gekleidet, verbummelt ausſehend. 
Schlote und Waarenhäuſer, Speicher, viel Schank- 
wirthſchaften mit tönenden und lochenden Namen 
und fraglicher Sauberkeit. Koch-, Münz-, Neue 
Schönhauſer Straße leſen wir im Vorübergehen. 
Vor einem weit offenen Hauseingang eine Menge 
Menſchen, die ſich vor rothen und weißen Zetteln 
drängen. „Gerichtliche Auction” — fie tauſchen 
Bemerkungen aus, deuten auf einzelne Worte 
mit den Fingern — „im großen Saale Nr. 3“ 


mrück. „Das iſt unſer Fall“, ſagt unſer Führer. 
Alſo unter dem ſchmutzigen Eingang über aus- 
getretene Steine hin — offene Treppen führen 


werden ſie noch zahlen müffen, die da wie 
Schwalben hauſen. Nun ein Hof mit einem 
Gewirr von Gebäuden — winzige Hütten, die ſich 
kaum über dem Erdboden erheben, ſchwindel⸗ 
hohe Zabrikfpeiher, Schuppen, Kellereingänge. 
Nan ſollte nicht glauben, daß derartiges bauliches 
Gerümpel überhaupt noch in Berlin egiftirt, ſolch 
ausgedehnte Complexe im Herzen der Stadt, 
zwiſchen grauen Steinmauern zu finden find, 


aber erhob ſich ſchnell. 


Aermel d 


Vater geſammelt, was jetzt kommt, iſt von mir 
eingeklebt.“ 

„Man merkt's“, entgegnete Eveline lachend 
und dabei zeigte fie mit ihren roſigen Zingern 
auf die nächſte Annonce: 

5 Tanzunterricht. 

Der königl. Tänzer a. d. Hermann Peſchke 
ertheilt Tanzunterricht. Dezember beginnt ein 
neuer Curſus. Zu melden Ewaldſtraße 31. 
Bei dieſem Ausſchnitt verweilten die beiden 

Freundinnen eine geraume Zeit; in der Tanz- 
ſtunde war es ja geweſen, wo ſie ſich kennen 
gelernt. Ach ja — es war doch ſchön geweſen, 
damals! Der ſchneidige Einjährige und die 
beiden forſchen Studenten! Und dann der 
ſemmelblonde Commis, der immer ſo nach 
Kaffee und Seife roch! „Weißt du“, ſagte 
Eveline, als ſie ſich eben wieder einmal bei der 
Erinnerung an eine luſtige Tanzſtundenſcene 
recht tüchtig ausgelacht — „weißt du, eine vor- 
theilhafte Erſcheinung warſt du damals eigentlich 
nicht: das dünne Zöpfchen, das du vom 
Kopfe herunter hängen hatteſt! Kaum bis 
über den Nacken reichte es! Und dann warſt 
du gar nicht ein Bischen rund — alles ſo 
ehig! du halt dich doch tüchtig heraus- 
gemacht! Ja, da fällt mir ein — haſt du denn 
als großes Mädchen noch Zähne bekommen? Denn 
wenn ich nicht ganz irre, verfügteſt du damals in 
der Tanzſtunde über eine ganz reſpectable Zahn- 
lücke, die dir eigentlich nicht gerade zum Vortheil 
gereichte!“ 

Die junge Frau lächelte verlegen vor ſich hin. 
Dann fragte fie leiſe: „Kannſt du ſchweigen?“ 

Eveline bejahte. 

„Run denn — fo ſieh hier!“ Zögernd wandte 
ſie das nächſte Blatt um. Evelinens Blicke fielen 
auf drei unter einander geklebte Ausſchnitte, 
von denen ein jeder nur die Anfangsworte einer 
Annonce enthielt, die aber den übrigen Inhalt 
zur Genüge errathen ließen. Die Anfangsworte 


lauteten: 
„Ich, Anna Efillag,” 
„Schöne Figur! Hervorragende Leiſtung in der 
Corſetbranche“ 


„Künſtliche Zähne.“ 

‚Run ſieh mal einer das kleine unſchuldig 
dreinſchauende Frauchen an! Die liebe Eitel- 
keit! Alfo fo wird's gemacht, wenn man 
ſchön werden und den Männern gefallen will!“ 
rief Eveline, laut lachend. Die junge Frau 
Sie ſchien durch den 
Keiterkeitsausbruch der Freundin nicht wenig 


und 


gekränkt. Mit einem Ruck löſte ſie das nur 


leicht aufgeſtechte Haar, daß es in ‚feiner 
weichen, ſeidenen Fülle über den üppigen 
Schultern herabfloß. „Dor ein paar Jahren — 


ja, da brauchte ich die drei hier noch“, fagte fie, auf 
die drei Annoncen deutend. „Jetzt aber — urtheile 
ſelbſt, liebſte Eveline!“ Mit wohlgefälligen Blicken 
ſtrich ſie bei dieſer Aufforderung über das Sun: 

en 


herabwallende Blondhaar hin. Und dann den we 
men Mor gennleideg urum⸗ 


Arm hinhaltend, fagte fie: „Ra, und 


ift, dann wird wohl alles Ulebrige auch kein Aunft- 


werk irgend eines Kleidertzünſtlers fein! D 


nd Eveline las: 
Helraths-Geſuch. 

Junger, ſelbſtändiger Kaufmann mit ein- 
träglichem Geſchäft wünſcht ſich zu r. ene 
Junge, hübſche damen, mit oder ohne Ver- 
mögen, doch heiteren Charakters, belieben ihre 


Die Beſitzer dieſer Käufer, deren Fagaben eigent- 
lich Attrapen gleichen, warten klug zu, bis Luft 
und Licht in die Straßenzüge kommen ſollen und 
die alten Gebäude niedergeriſſen werden müſſen, 
dann haben ſie Millionen verdient. Was hier in 
den elenden Unterſchlupfen hauſt, iſt meiſtens 
lichtſcheues Gelichter, der Fehler und der Stehler 
kann hier nachbarlich wohnen, die Athmosphäre 
iſt unheimlich ſchwül — was mag hinter den halb- 
zerfallenen Mauern ausgeſonnen und ausgeſponnen 
werden? Diele jener Verbrechen, welche über die 
Stadt eine Panik verbreiten. N 
Hohe, ziemlich neue Kintergebäude ſind's, vier · 
eckigen Riefenihachteln gleich, denen die Menge 
juſtrömt; Möbelwagen und Handkarren geben 
umher — „Saal 1” — hilft hier eine Bezeichnung 
nach. Saal, das iſt ein wenig ge und 1 
griffen. Ein großer getünchter Raum, an deſſen 
Wänden allerhand Hausrath ſteht, eine Schranke 
mit einer Art Podium im Hintergrund, eine 
drängende und ſtoßende Menge in der Mitte, 
Männer und Frauen, kommend und gehend, 
ſchwatzend und murmelnd und rauchend Ku 
der Erhöhung ein Mann, der mit Stentorſtimme 
den Gegenſtand ausruft, die Taxe angiebt, 
Gebote nennt. Neben ihm eine rundliche Frau, 
welche die Dinge zureicht und abgiebt. In halber 
Höhe des Raumes hängt eine kleine ſchwarze 
Tafel, auf der mit weißen Buchſtaben lesbar iſt: 
Zwangsverſtelgerung. Das iſt's, ein fürchterliches 
Wort für die, denen es den letzten Schmuck der 
Wohnung, den Hausrath, die theuerſten An- 
denken nimmt, fie hinausſchleppt vor neugierige 
Blicke, begehrliche Hände — Zwangs verſteigerung! 
Angſt, Sorge und Thränen, ehe der Gerichts- 
volljieher kam und die iegel anlegte. 


vergebliche Anſtrengung, die Summe herbeiju- - 


ſchaffen, welche fe wieder löſen könnte, endlich 
der Tag, wo der Möbelmagen vor der Thür 
hält und die Habe fortwandert in den gericht. 
lichen Auctionsraum. Was mag der ſchon alles 
umſchloſſen haben? Das Unglaublichſte ſtellen die 
Liften zuſammen: Eine broſchke erſter Alafle, 
fünfzig Cerikonbände, Kinderwäſche, ein Gopha 
und ein Regulator, Kruchen und Papierhragen, 


Photographie. unter näheren Angaben der 

Derhältniffe u. f. w. einzufenden sub Th. H. 

an die Exped. d. Bl. 

„Nun — und?“ fragte Eveline, nachdem ſie 
geleſen. 

„Der junge, ſelbſtändige Kaufmann wurde 
ſpäter mein Mann!“ 

„Ja, aber was hat das mit deiner Geſchäfts⸗ 
verbindung mit jenem Lieferanten einer ſchönen 
Figur zu thun?“ 

„O, ſehr viel — lles nur weiter!“ 

Die junge Frau ſchlug die nächſte Seite auf, 
und da las Eveline: 

Die Derlobung ihrer Tochter Gabriele mit 
Herrn Kaufmann Theodor Herz beehren ſich 
hierdurch anzuzeigen 

Berlin, Weihnachten 1892. 

Ernſt Krauſe und Frau 
Ida, geb. Werder. 

„Nun, ahnſt du noch nicht das Fürchterliche?“ 
fragte die junge Frau. Allein Eveline ahnte 
nichts oder wollte nichts ahnen, und mußte denn 
Gabriele erzählen: „Am 1. April 1893 wars, 
als wir unſere Hochzeit feierten.“ Das Datum 
ſtimmte ganz genau, wie ſich Eveline aus der 
nächſten Annonce überzeugen konnte, denn dieſe 
lautete: 5 

Theodor Herz, 
Gabriele Herz, 
geb. Krauſe, 
Dermählte. 

Berlin, 1. April 1893. 
und Gabriele fuhr in ihrer Erzählung fort: 

„Schön wars zu unſerer Kochzeit, ſehr ſchön. 
Wir hatten aber auch keine Mühe geſcheut, für 
möglichſt viel Amuſement zu ſorgen.“ Sie ſchlug 
bei dieſen Worten das nächſte Blatt auf, und dort 


las Eveline: 

Jeſt-Dichtungen, 
Polterabendſcherze, Kochzeits - Kladderadatſche, 
Tafellieder, Tiſchreden u. ſ. w. werden discret 
geliefert von M. B. poſtlagernd Hauptpoſtamt. 

„Allein nach der Hochzeitsfeier kam das 
Fürchterliche“, berichtete Gabriele weiter. „Mein 
Theodor führte mich in unſer reizendes neues 
Heim, wir waren ganz allein, und da — ſiehſt 
du — da ſah mein Theodor, wie ſo eine „ſchöne 
Figur“ hergeſtellt wird. - 

Tief erröthend hielt die junge Frau in ihrer 
Erzählung inne. Eveline aber fragte geſpannt: 
„Und da war dein Mann natürlich enttäuſchl — 
entrüſtet?“ 

„Ach, wenn's das geweſen wäre, dann wär's 
mir ſchon recht geweſen, denn ſo eine Entrüſtung 
hält bei jungen Ehemännern nicht lange vor. 
Nein, viel ſchlimmer war's: er lachte, lachte mich 
aus und neckte mich. Ich ſage dir, fürchterlich 
war's, wochen-, nein, monatelang, dieſe ewigen 
Neckereien von „Borfpiegelung falſcher That- 
ſachen“ mit anhören zu müſſen und im Bemußt- 
ſein der eigenen Schuld nichts dagegen thun zu 
können. Aber endlich — endlich! kam der Tag 
der Rache auch für mich.“ 


die junge run ſeuug das nächſte Blatt 
aaf und. 


erſtauni las Eveline die folgende Annonce: 
Theodor! Treuloſer! 
Wenn du mir nicht fofort 100 Mark 
ſendeſt, verrathe ich alles! 

net Martha. 


der | Gabriele fprang beim Anblick dieſer Annonce 
erregt empor. „Dieſe Annonce las ich eines 


Tages ganz zufällig in unſerer Zeitung“, ſagte 
ſie mit fliegendem Athem, „und eine innere 
Stimme verrieth mir, daß unter dem treuloſen 
Theodor niemand anderes gemeint ſein könne, 
als mein Mann. Ich mußte Gewißheit haben, 
und — ſie ward mir!“ Sie wandte das Blatt 
um, und auf der nächſten Seite las Eveline: 

Das Berliner Privat - Detectiv - Inftitut giebt 

auf discreteſte Weiſe Aufſchluß über die ge- 
heimſten Jamilienangelegenheiten. 

„Mit Hilfe dieſes Inſtituts,“ ſo fuhr Gabriele 
in ihrer Erzählung fort, „erfuhr ich, daß mein 
Theodor wirklich jener treuloſe Theodor war, 
der ſeiner verlaſſenen Martha hundert 
Mark fenden ſollie. Aber nicht geſandt 
hatte er jener perſon — einer Tänzerin, wie 
ich erfuhr — das verlangte Geld, ſondern 


perſönlich überbracht hatte er es ihr. Das war 
mir denn doch zu ſtark: kaum ein halbes Jahr 
verheirathet und ſchon eine Tänzerin beſuchen 
— nein, das durfte ich mir nicht bieten laffen! 
durch den Privat-Detectiv erfuhr ich freilich, daß 
Theodor die ehemalige Geliebte ganz in Ehren 
beſucht, daß er ihr nur deshalb das Geld 
perſönlich übergeben, um ſie energiſch vor 
weiteren Erpreſſungsverſuchen zu warnen, allein 


2 
8 
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das Factum, daß er in ihrer Wohnung geweſen, ä 
konnte ich als Vorwand benutzen, um mich 5 
für die ewigen Hänſeleien wegen der „ſchönen R 
Geſtalt“ zu rächen und zugleich vor weiteren 2 
Necereien zu ſchützen. Als mein Theodor 4 
am Abend jenes denkwürdigen Tages in Be 
unfer Heim kam, war ich ausgeflogen und in 
anftatt meiner fand er einen Brief vor, im 3 
dem ich ihm mittheilte, daß ich um feinen Be- Sn 
ſuch bei jener Tänzerin wiſſe. Ich würde nur 


dann wieder zu ihm zurückkehren, wenn er mir 
das Verſprechen gäbe, nichts wieder von meiner 


„künſtlichen ſchönen Geſtalt“ verlauten zu laſſen. l 
Das war nun freilich ein gewagtes und etwas g 
hartes Mittel, allein der Erfolg war auf 
meiner Seite, den ſchon am nächſten Tage hatte i 
ih die Genugthuung, zu ſehen, daß der jpott- 2 


luſtige Gemahl klein beigab. Da er nicht wußte, 
wo ich mich aufhielt, half er ſich durch ein Inſerat. 
Kier iſt's.“ 

Die junge Frau ſchlug triumphirend die nächſte 5 
Seite auf und Eveline las die wenigen, aber 
inhaltsſchweren Worte: 0 

Gabriele, kehre zurück! Derſpreche alles! | 
5 Theodor. 

„Gelbſtverſtändlich leiſtete ich“, jo plauderte das 
junge Frauchen weiter, „der Aufforderung meines 
Theodor Folge, da ihm ja durch meine heimliche | 
Flucht ein hellſamer Schreck eingejagt war, von 1 
dem ich mir Beſſerung des Spottvogels verſprach. 5 
Und meine Berechnung tft denn auch richtig ge- > 
weſen: die „hünſtliche, ſchöne Geſtalt“ iſt nicht 
wieder über feine Lippen gekommen. Jetzt hat 
er aber auch keinen Grund mehr zu ſolchem 
Spott“, ſchloß die junge Frau ihre Erzählung. 
mit einem wohlgefälligen Blich : ee hübſche, 
runde Geſtalt. 

Eveline nickte der Freundin beifällig zu 
dann fragte ſie neugierig: „Nun, und was wars, 
was, du vorhin einklebteſt, als ich in's Zimmer 
trat?“ 

Die junge Frau war eben 
Freundin das Gewünſchte zu zeigen, als im 
Nebenzimmer eine Kräftige Ainderftimme, die 
auf eine recht geſunde Lunge ſchließen lief, 
vernehmbar ward. Mit einem ſchelmiſchen 
Lächeln um die roſigen Lippen entſchuldigte 
ſich Gabriele: „Einen Augenblick, liebſte Eve- 
line! Unſer Prinz hat ausgeſchlafen und ruft 
nach ſeiner Mutter!“ Damit war fie zur 
Thür hinaus, um den kleinen Schreihals zu 
beruhigen. Eveline aber nahm das Buch zur 
Hand und ſchlug die letzte beklebte Seite auf 
In fetter Schrift ſtand dort zu leſen: 5 


im Begriff, der 


Fl 
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abriele, geb. Araufe. 


Berlin, 1. Dezember 1894. 
Lächelnd blätterte Eveline den noch leeren Theil 
des Buches durch, indem fie fagte: 


„Oh, da iſt noch Platz für eine M 
derlei Annoncen!” 7 ö 


Vermiſchtes. 


Ein neues Opfer von Monte Carlo. 


aus Lodz wird geſchrieben: Die vornehmen 
Kreiſe unſerer Stadt find in peinlicher Erregung, 
da aus Monte Carlo die Nachricht von dem 
Selbſtmord des bekannten hieſigen Bankiers P. 
einlief. Derſelbe hatte vor einigen Jahren ſeine 
heißgeliebte Frau in Monte Carlo beerdigt, hatte 
ihr ein prachtvolles Monument ſetzen laſſen, be- 
ſuchte das Grab alljährlich zweimal und hatte 
grundſätzlich nie ſich am Spiel betheiligt. Da ließ 
ihm das Glück ſeines jungen Neffen, der bei 
einem Einſatz von 20 Frcs. an einem einzigen 
Abend im Spiel 10 000 Frcs. gewonnen und die 
Feftigkeit gehabt hatte, ſofort abzureiſen, keine 


Bettſtellen, Oeldruckbilder, Eisſchrank, Spitzen 


und Kinderwagen. da hat eine Haus: 
haltung geplündert werden müſſen, dort 
ein Geſchäft, das ſeinen Inhaber nicht 


ernähren will. Und ſonderbar! Das ſcheinbar 
Unbrauchbarſte wird begehrt, findet Käufer. Da 
ſchleppen ſie Waſchfäſſer hinaus, dort eine geborjiene 
Marmorplatte, hier eine kleine Stutzuhr, ge- 
brauchte Stiefel und getragene Kleider ſind ſehr 
gangbar. — „Ein ſchwarzſeſdenes, wohlerhaltenes 
Kleid!“ einer Kleinbürgerin hat es ſicher in beſſeren 
Tagen gehört. Die Mutter, der man den Kinder- 
wagen nahm, kann ihr Kind auf den müden 
Armen tragen — da iſt eine Meerſchaumſpitze — 
ein Amor mit dem zielenden Pfeil — ein Commis 
mag ſie angeraucht und ſich als Lebemann dabei 
gefühlt haben, „Eine Uhr mit echter Kette — 
achtzehn Mark Taxe“ wird ausgerufen, um 
dreiundzwanzig geht fie weg in die Hände eines 
Händlers. Wem hat ſie glückliche und unglück- 
liche Stunden geſchlagen und wem wird ſie 
künftig die Zeit tickend anzeigen? einem ehrlichen, 
arbeitſamen Menſchen oder einem, der zum Schaden 
feiner Mitmenſchen im Kalbdunkel begehrlich hin- 
schleicht zum Stelldichein mit Diebsgenofjen? In 
einen anderen Raum einen Blick: Ein Oeldruckbild 
von Moltke, vom Kaiſer Wilhelm eins, ein 
lächelnder Frauenkopf im Schäferhut, eine blaue 
Glasvaſe und ein zerriſſener lederner Armſtuhl 
— um Nickelſtücke wandern die Dinge weg. Ab 
und an macht der Tafel mit dem Worte „Zwang“ 
eine andere Platz: Freiwillige Derſteigerung. 
Neue und alte Sachen, viele Ladenhüter kommen 
da zum Ausbieten. Dann iſt aber allemal die 
Kaufluſt geringer; die Bieter find ſkeptiſcher, fie 
glauben bei der Zwangsverſteigerung unter dem 
Werthe zu kaufen, ſonſt aber leicht „hineinzufallen.“ 
Erzählen die Objecte ganze Geſchichten von 
menſchlichem Elend, vom Kampf um's Daſein und 
der Macht des Stärkeren — zu welchen Gedanken 
regt erſt das Publikum an, das ſich hier hin und 
herſchiebt und feine Bemerkungen macht und fein 
Geſchäft und feinen Vortheil ſucht und feine Zeit 
todtſchlagen will. Ich habe eine folhe Anhäufung - 
fragwürdiger Erſcheinungen kaum je bei einander 
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geſehen und wohl war mir abſolut nicht bei 
dieſen „großftädtifchen Bildern”, welche ich in 
Berlin C. in mich aufnahm. Welche Geſtalten 
man ſtreifte! da waren die Kändler und 
Händlerinnen, oder Derkäufler, wie fie ein tech- ** 
niſcher Ausdruck bezeichnet — ſchlaue Geſichter, 
verſchlagene Mienen, jclagfertige Zungen. Be- 
fonders unangenehm ſahen die meiften wohl- 
genährten Frauen aus, mißgünſtig machten fie 
einander die Beute ftreitig, lauernd paßten fie 
auf, höhniſch lachten fie über „Reingefallene“, 
andere ſchmutzige Weiber drängten ſich keifend 
heran, flüſternd unterhielten ſich Gruppen blaſſer 
hagerer Männer, junger Menſchen, die wohl nur 
da waren, um eine Unterhaltung zu ſuchen, und 
die Zeit zu verthun. In den Höfen handelten Andere 
Erſtandenes den Käufern ab; hier mag der Ort ſein, 
wo ſich gewitzige und angehende Verbrecher ein 
Rendez-vous geben und Derabredungen treffen 
und Bekanntſchaften machen und Compagnie 
geſchäfte ſchließen. Hier wird die Kehlerin bereit 
fein, ihre Weifung zu empfangen und der Aus- 
baldowerer ſeine Dienſte an den Mann zu bringen. 
Manches der auftauchenden Geſichter trägt eine 
fo frapante Phnliognomie, daß man meint, 
man könnte es nie wieder vergeſſen. Und man 
zieht ſeine Ellbogen feſt an ſich und hütet ſeine 
Taſchen und nimmt jeine Kleider zuſammen. 

Eine Waſſerflaſche! Dann ein paar Krucken 
werden vorübergetragen. Ob man dle auch 
pfändete? ob fie einem Bettlägrigen entbehrlich 
geworden? ; 

Es find genug der Eindrücke und man trabt 
hinweg und weiß, daß man den Weg nicht wieder 
einfchlägt. Ein paar Schritte, da it man aus 
dem Gewühl, fieht das „rote Haus“ der Stadt 
mit dem Bären im Wappen ragen, wo die weiſen 
Männer Rathes pflegen „und athmet erleichtert 
auf. Die Sonne ſcheint über Gute und Böſe und 
über Gerechte und Ungerechte regnet's und die 
Bilder aus Berlin, der Millionenftadt, find auch 
unterſchledlich, erfreulich und abſtoßend — 
nach dem. 
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Nuhe; er Jette und verlor in wenig Tagen fein 
ganzes Vermögen, verſuchte dann im Gpielfaale 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Shakeſpeare-Jeier. 


Fu 


Shröter-Oraudenz, Adolf e Adolf Dirks, Meta 
Brandt- Marienwerder, Hoffmann-Stutzm und Erich Wendt-Tuchel, Anna 
Selke-Bromberg und A. v. W.-Zrauenburg, 


eut 
mit einem Revolver ſich zu tödten, verletzte ö ; 
ſich aber "nl leicht m Wurde auf osten In Gtratford-on-Avon, der Geburtsſtabt Ghahe- . d, Seit ieh, Jalbenoriſ gutsbeſter. Schmit a, Schönsee, Braladi 
der Gpielbank-Direction wiederhergeſteut. Die | Ipeares, wurde der angebliche Geburtstag des | Jen Anna Sinn. Pauline wüsst. Aarsline Scale erid e ante. 4. Melno, Heimann a. Raftenburg, Directoren. Denkt 
Direction bot ihm dann 200 Francs zur | Dichters am 23. April gefeiert. Die Knaben der | Selene Zreidel, Iran; Rümpe, Nicolaus Pidowshi, Ottilie Radihe, a. Graudenz, Fabrikbeſitzer. Froſt a. Breslau, Paulini 


Deckung der Koſten ſeiner Heimreiſe, aber der 
Bankier, der Kunderttauſende verloren hatte, 
wies das Angebot empört zurück, drang eines 
Abends in den Spielſaal und ſtarb am Spieltiſch 
an Gift, das er vorher im Hotel zu ſich genommen 
hatte. Der Unglückliche war in dem Grade vom 
Spielteufel ergriffen geweſen, daß er ſogar das 
herrliche Marmor-Monument vom Grabe ſeiner 
Gattin für den Spottpreis von 3500 Frcs. ver- 
kauft und auch dieſen Betrag verſpielt hatte. 


Ein wildgewordenes Droſchkenpferd 


Schule König Eduards IV., welche Shakeſpeare 
beſucht haben ſoll, legten einen Kranz auf fein 
Grab. Am Abend wurde das „Wintermärchen“ 
im „Memorial-Theater“ aufgeführt. 


Näthſel. 
1. Dreiſilbige Charade. 


Wer trug die Erſten nicht von Zeit zu Zeit! 

Sie find der Schatten in dem Bild des Lebens. — 
Warſt andern ſie zu mildern du bereit, 

So ſei getroſt, du lebteſt nicht vergebens. 


Die Dritte treibt oft Blatt und Blüth' empor, 


ma Werner, Joſeſine Roloff, Mar Thimm. Otto Melzer, 
Zimmerer, Antonie de) — Mathilde 2 Anna Schenhin. 
Hans v. Rieſen. Anton Klemm, Erich Gradike, Grethe Arendt und 
Emma Wannow, jämmtlih aus Danzig; Florentine Bremer -Dirſchau, 
Walter v. M., Hugo und Franzisha Fardtmann, Richard Schwendich, 
Gertrud Schmidt und Walter Ziehm-Graudenz, Max Lange und 
Eduard Schwarznagel-Braunsberg, Helene König-Frauenburg, Peter 
Lajhemshi - Berent, Amalie Walter und Erneſtine v. ».-Aöstin. 


Schach. 


Aufgabe Nr. 39 (Deutsches Wochenschach), 
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a. Stettin, 
Kaufleute, 


TT———_—————————————————— 

Derantwortlich für den politiſchen Theil, Jeuifleton und Vermtſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinſielen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Juſeratentheil: 
A. Steie beide in Danzıa. 


Schubert a. Treuen, Thomas a. Berlin, 


anerkannt beste 
5 rofien an Aroma, 
2 Ma. A Rx Reinheit und 


Kraft, Preislagen von Mk. 1,70 bis 2,10 per ½ Kilo. 
oe in allen besseren Geschäften der Consum- 
ranche. . 


Der Fupſchweiß und feine Beihmerden, Kein Haut- 
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traße in Berlin hinunter. Das Juhrwerk mußte Den raſchen Tod, wohin du willſt . , , ZZ . . 2 ußſchweiß. Der eſchwerden 
. , „zu ſenden. Y e Y GIRL: durch das Aufweichen der Haut und Wundwerden der 
unbedingt an der belebten Ehe der Brunnen- en 2 7 ,, . au REN. heiner Mu 
und Invalidenstraße ein Unheil anrichten, der e re , N RN A o Ki Rn e A 


Droſchkenführer ſprang vom Boche hinab, erlitt 
jedoch nur leichte Verletzungen beider Beine. Ein 
Schutzmann ſuchte das Thier zurückzuſcheuchen, 
es brach ſeitwärts aus und lief mit folder Ge- 


Nicht ſeiten wird's des Lebens höchſte Luſt, 
Doch öfter noch dir die Verzweiflung bringen. 


2. Magiſche Figur. 


, 
e 


A;, u /\ 
VA 777 
IE; 


N 


— do o = a oo 12 © 


größten Reinlichkeit im Sommer bemerkbar macht. 
Alle bisher im Gebrauch befindlichen Mittel haben ein 

Wundwerden der Füße nicht verhindern können und die 

abgeſonderten Schweißes ohne 


0 Wi, Schädigung der Geſundheit nicht erreicht. mit Ausnahme 
walt gegen eine Straßenlaterne, daß der Pfahl E > Die Buchſtaben ſind 4 , Ay ‚alt Te 
jerbrach; — Thier war ſofort todt. Der in der | |, | a| a| aa a a | b| fo in orönen, dal in ya in Altona hergeſtelt, weiche den an Fußſchweiß 
Droſchke ſitzende Fahrgaſt wurde hinausgeſchleu- n den ſchrägen Reihen , , Leidenden ausgejeichnete Linderung verſchafft. Die Haut 
7 Ern nem] |, 2 Fever aufgemeidt Ind. Telimele wund mar, be 

\ ilililj] tung entſtehen: a) von / lam nach B--1ötägigem Gebrauch ein geſundes derbes 

Weber die aiftigket der hl | Ile rate |, 2% ee e en e 

theilt „Prometheus“ folgendes mit: Seit alten ——— unten: 1. eine poriw Th = . Schweißſohle iſt von den königlichen Milttar Sanftdtg- 
ieſiſche Provin . un : i 

Zeiten behauptet fih im Volke der Glauben an | |o | p 54 r|r|r|s/ul,?° efie Ba 1 8 5 behörben Breußens und Baierns bei den Truppen ge- 

die Giftigkeit der Spitzmäuſe, die, in Ställe ein. 8 Königreich Sachſen, — — ede ert in Nr. 44 

dringend, ſelbſt Pferde durch ihre Biſſe krank 85 Er 3. eine Landſchaft in WEISS vom 23. Mai 1894 am Schluſſe einer tängeren Be- 


machen follen. Schon Buffon gab ſich Mühe, dies 
als Vorurtheil zu erweiſen, einmal weil die 
Spitzmäuſe keine Giftdrüſen haben, und dann, 
weil ſie nicht im Stande ſeien, das Maul ſo weit 
zu öffnen, um die doppelte Haut eines Pferdes 
zu ergreifen. Herr Remy Saint-Loup hatte in- 
deſſen neuerdings Gelegenheit, Beobachtungen an- 
zuſtellen, die zunächſt zeigten, daß dieſe moſchus⸗ 
duftenden Thiere ſehr gefürchtet ſind. Durch das 
Geſchrei eines kleinen Thieres wurde er eines 


Arabien, 4. eine Stadt am Miſſouri; b) von links 
unten nach rechts oben: 5. ein Muſikinſtrument, 6. ein 
. in Kinterindien, 7. eine Meerenge bei Gübd-Ajlen, 
8. eine ruſſiſche Stadt am 3 Meere. Nach 
1 Löjung erſcheint in der dritten wagerechten 
Reihe ein Frauenname. 


3. Näthſel. 
Viel Blätter entſprießen dem erfien Wort; 
Viel Blätter auch rauſchen im zweiten. 
Das Ganze ſammelt am ſichern Ort — 


Weiss zieht und setzt mit dem zweiten Zuge mat. 
— — 


Berliner Biehmarkt, 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 31g.“) 
Berlin, 27. April. Rinder. Es waren zum Derkauf 
geſtellt 4391 Stück. Tendenz: gedrückt und ſchleppend. 
Es bleibt großer Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 
J. Qualität 55—58 M, 2. Qual. 49—53 M, 3. Qual. 
0 —46 M, 4. Qual. 34—38 M per 100 Pfund Sleiſch⸗ 


Iprenunos „Die von dem Fabrikanten angegebenen 


Abends zu einem Platze gerufen, wo es von bi bft die Blätt igleiten — gewicht. reußens, Baierns und Oeſterreichs, Kerſten, Militär- 
drei Katzen in die Enge getrieben war, 1 und Crüe 5 Leid, Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 6391 Stück, | beamten und Patienten zur Einfiht bereit. Der Preis 
die fortwährend danach ee a es Zur Erinnerung für fernſte Winterzeit. Bahonier umſatzlos. Tendenz: langſam und gedrückt, o bi Ruten 
zu wagen, es ernſtlicher anzugreifen. Er warf Zum. bleibt Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 38— Rabatt. General-Depot für das Heulſche Reich: 


ein Taſchentuch darauf und fing eine Spitz⸗ 


maus, die er in einen Käfig ſetzte. Er gab ihr 


Kuflöſungen der Räthjel in Nr. 21 307. 


1. Mozart. 


39 Al, 2. Qual. 36—37 M, 3. Qual. 33—35 M per 


8 a inigung flug. Theod 
Schuh Bas Siadldeusg 13 Werner, 


3 i —Mädden. 100 Pfd. mit 20 % Tara. Filiale 21, Eimsb. Chauffee Nr. 21 
eine gewöhnliche Maus zur Gejellfchafterin und | 3 Marder münden .21. 
fan nun, wie ſich dieſes faft doppelt fo große rm men 91 finfmat, 71 siermat_ un, 67 dreimal, je A Der hauf le: 1163 St. Sramöfifdie, italieniſche und ungarifhe Hoth- 
Eier Angfich im die Ehe duchte, tohdem aber . ., Gefchäft, bleibt großer Ueber- | meine empfiehlt An uirleh 


von der wüthenden Spitzmaus in die Kinterpfote 
gebiſſen wurde. Die gebiſſene Maus erſchlen als - 
bald krank, und als fie aus dem Käfig genommen 
wurde, um ſie aus ihrer Angſt zu befreien, waren 
die hinteren Gliedmaßen gelähmt. In ein kleines 
Neſt aus Watte gelegt, war fie am anderen 
Morgen todt, ohne ſich vom Platze gerührt zu 
aben. da die Wunde unbedeutend war, ſieht 
ch der Berichterſtatter gezwungen, anzunehmen, 
daß der Biß der Spitzmaus wirklich, wie die 
Alten glaubten, giftig iſt, wenigſtens für die 
Jausmaus, ſei es nun, daß nur der Speichel 
oder alle Säfte des Thieres ſolche ſchädlichen 
Eigenſchaften haben. 


register ilt 


n Zirmenr us geliefert oder 
Ale unter 1. 1851 Pte irme Schl beſe um Abbe 


eodor Werner zu Danzig und! geſtellt. 


N“ „ * + + * * * ‘ + 0 | * Actien . 2 „ * * * * * * * „ + * „ „ 
deren Inhaber der Kaufmann] Der Preis für einen Block beſorgt und verwerthet] _ h Gnventarum 2200. [ Reiervefonds . . et 
Ausık Eheodor David Werner Kunſteis im Gewicht von circa = C. v. Oſſowski, | - Anlegeitellen, Billetverkaufsbuden - Lombard, Hypotheken 
ebenda eingetragen wor den, 25 Pfund beträgt bei freier Ingenieur, - Rohlenhof in Neufahrwaffer + „Exedſtores, Neeſe 
Danzig, 26. April 1895. (8179 Lieferung ins Haus 2b Diennige Berlin W. 9, - Gebäude, Anlagen und Inventarium auf der | - Weichſelmünde Revenüen n 
Königliches Amtsgericht X. bei Abnahme auf dem Schlacht- Dotsdamerſtraße 3. „ . - Dividende 5 % auf M 650 00,0 
hofe dagegen 20 Pfennige. ah le ich bem, der] Brundſtüch ae ar Tea - Bemwinn-Bortrag für 18995 
Bekanntmachung. Anmeldungen auf Gislieferuns] 500 Mk. beim Gebrauch v. - Materialen, Beitände, Reuanichaffungen . « 
In unfer 1 iſtſwerden 192 eht . Kothe’s Zahn wasser, Fffecten, Depoſiten 000. 
des nenne Nen Tewel und ſpäter von a Flacon 60 8, jemals wieder In 1 
es Kaufmanns Paul Bamlomehil hi der Eisabfuhr betrauten Be-|3abnihmersen bekommt oder aus Er RE ER EEE 


ig für die Firma Robert 
PER (Nr. 1442 des 


— 
Zirmenregilters 4 76 u 


Danzig, 26. April 1895. 


Königliches Amts ericht. Eiswagen aus ſtatt. 


Danzig, 18. April 1895. 3 
n und Carl Baetold; in Schwe N 
Fehann mach as 1 _e Rn. = bei J. W. Ehmurinnshi. (5180| An Verluſt bei Grundſtüch Weichſelmünde - » AR Per Gewinn der 828 von 1893. 
In une Ar. 1129 bei der De : 8 ferde-Cooje 4 , ber elektr. Beleuchtungsſtation 89 Gewinn der Bampfer RR 
irma 3. J. Toren zu Danzig A 1 Mark = Afiewanen : : | AO | > > des Grebades Meilerniatie. ; 
Igender Dermerh eingetragen: u Loofe für 10 Mark, |. ale; für etehlice Derficherungen . . . 3483,58 
— ade ir En verfendet F. A. Schrader]. Iniertionen, Drudhoiten. . oc. 0... 3543114 
tea. e g a“ zus ſleule _ Hannover, Gr. Backhofltr. 29. Perwaltungskoſten ee see 115 90 
eee . Davon cis Ab ſchteibuneen : 50900. 
1 . N 2 505 
Binand € an 2 ler un. Nudolph Miſchke M 34 323,90 
gangen. Die nunmehr unter un- M 1716,20 
1 . J. Loren fonds 663 
n Snpelsgelellichaft if 5 v 5 


unter Nr. des Geſellſchafts⸗ 


u beziehen durch je 


ichafısregifter unter Nr. 638 die 


aus den Kaufleuten Paul Beere] Schrift des 


len bereit 


dem . 
det der Eloverhauf ohne Joh. George Kothe Nchfl., Berlin. 


Beitellung direct vom 10 


vegiliern Einssirogen: handlungistdiepre ende 8 
demnähft iſt in unſer Geſell⸗ m 27 he . ee 
ed. - Ra 


Richtige Cöſungen aller Räthjel ſandten ein: Goldelſe, Auguftus, 
Velichen, Mathilde v. K., Alice M., Emilie und Marie Weisner, 
Margarethe v. G., Olücksſee, Tante Kathi, Nitterſporn, Felix Pracht, 
Marie B., Edelweiß, Paul Monglowokl, Richard dicher, Anna Wer- 


Max Reimer, Helene Pohl, Agathe Weſſe, Elſa Hartmann, Zriedrich 
Butthowski, Waltar Bluhm, Georg Kleemann, Wolf v. G., Trude 


Gerner, Amanda Saalfeld, Friedrich Roſenkrantz, Peter Kramp, Eliſe, 


Martha und Franz Kiel, Ralph Hegener, Olga aer „ Beronica 
v. Lajhemwshi, Max Strachberg, Eva Meier, Otto Friedel, Paul Heintze, 
Anna Decher, Wilhelm Wagner, May Böhnke, Paul v. R., Ann 
Noſenberg, Julie 1 rolf, Hanna Gandmann, Ottilie Drenhmann, 


anna Schnaſe, Mathilde Grund, 
ana Mofer, Emilie 
Landmann, Willn Böhm 


und. 
Muſterſchut 


Resale 


Munde riecht 


n Danzig in der Naths- Apo- 
eke, bei Albert Neumann, 


Hermann Liehkau, Nicharb Lenz —.— 


Dr. 


muth, Hans Bloch, Antonie Krauſe, Hanna Schmidt, Emilie v. W.. 


1 


5% an d. Referve- 


ital11850000 
als Piolbende. - 32500,— A 39 218,20 
Vortrag für das Jahr 1895. 


ſtand. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 48—52 Pf., 
2. Qualität 43—47 Pf., 3. Qualität 34—42 Pf. per 
Pfund Sleiſchge wicht. 

Kammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 14 660 Stück, 
Tendenz: gedrückt, ohne Kaufluſt, viel Ueberſtand. Be- 
zahlt wurde für: 1. Qualität 42—46 Pf., beſte cämmer 
bis 48 Pf., 2. Qual, 38—40 Pf. per Pid. Fleiſchgewicht. 


Irem de. 
Hotel de Thorn. Landgerichtgräthin Tauxech a. 
Elbing. Ochs a. ne, Rentier. Sponagel a. Liegnitz, 
aue Lange nebſt Gemahlin a. Johannisthal, 
gutsbeſitzer. illirk a. Hamburg, Referendar. 
quardt a. Erfurt, Infpector. Kaltkowskn a. Thorn, 
r a. Ceipfig, Neshe g. Berlin, Greitſchat g. Dan 


Uhl 
22 


Be 


. 
110 


8 


erluſt-Conto 1894, 


— 


Brodbänkengaffe 18. 
Für alle ſorgſamen Hausfrauen! 


Nachdem es mir gelungen war, ein ſicheres Mittel 
sur Vertilgung der Motten herzuſtellen, traten von 
allen Seiten die Fragen an mich heran, ob ich gegen 
Wanzen nicht ein ebenſo ſicheres Mittel finden könne. 

Meine Verſuche hierzu hatte ich ſchon im vergangenen 
Jrühlahr abgeſchloſſen; nachdem mir nun auch über die 
abgegebenen Proben von allen Seiten die günſtigſten 
Berichte zugegangen find, habe ich beſchloſſen, auch dieſes 
Fabrikat, ebenſo wie die Motten-Bertilgungs⸗Eſſen: 
den königl. Hoflieferanten J. F. Schwarfloſe Söhne. 
Berlin, Markgrafenstraße 29, zum allgemeinen Verkauf 
zu übergeben. Die Denn 
1 Mk. 1½ Liter 2,25 Mk. ! 


n Il. a 50 Pf. und 


en 
1 11 Citer 4 Mk. vorräthig. 
J. Wickersheimer, Bräparator der hal. e 
1 In Pant "bei een, Ciehau, Holmarkt 1 see 


Müller über das 


Danzig, 31. Desember 1894, 


„Weichſel““, Danziger Dampfichiffahrt- und Geebad-Actien-Bejellihait: 
Alexander Eibſone. 


Ongelant — — 1 3 N 7 
nand Ga e zu ‚ 
Baer beitehende gandeisgeelt verz. Milchtransport- 


kannen, 


geht in Zirma 3. 1 
5 5 — Bahnstation Saisondauer 
Danzig, 25. April 1895. (8178]FreieZusendung unt. Couvert 2 ’ der Strecke K rt vom 1. Mai 
. für 1 M in B 
Aale Amtsgeriäit X, |rduardBendt,Brounschweig. BIN verz. Messkannen Bresisu-Halbetait. ALTO bis Ende September. 
2 8 N N * — 3 5 nn 
ene verz. Eimer u. Schũusseln 5 in Schlesien. ö 


In unfer Regiſter zur Gin- 
tragung der Ausſchließung der 
ehelichen Güter gemeinſchaft unter 
Kaufleuten iſt heute unter Nr. 
645 eingetragen worden, daß 
der Kaufmann Ernſt Henne in 
Damig, welcher als Mitinhaber 
der Firma Meller & Henne 
632 des Geſellſchafts⸗ 

ie 


eter ho i irgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt Mileh, 
3 e Kofir) © Dneumatisches Cabinet; Badoanstalt; Massage etc. (sterilie. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1001 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopies, der Luf 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Biasenleiden, Cicht und Dlaketes. 
Versand des Oberbrunnens „... jede weitere Auskunft Über den Kurort 
durch die Herren Furbach & Striebell durch die Fürstlich Piessische Brunnen- und Bade-Dirsction 
in Salas bras 


zu billigsten Preisen. 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. 5. 


Nachtheil geheilt von dem 
vom Staate approb. S 


Medieinal 
Cape Pontae, 


des Hoflieferanten Riquet-Berlin, Ki ae A Northern Pacilie 600 Mor [sage 


fiehlt zu Originalpreiſen Kelteſte und renommixteſte Kur anſtalt Deutſchlands. 3 
3 Gold Bonds 
0 


ehe ehe, prämiirt. Gelammien 2 Zuafierheilverfahren, ot an Clectrie 
Wir bringen in Erinnerung, daß laut 


rebsmarkt 6. (6230 Gymnaſtik. — 520 üb. Meer. — Poſt- und Eisenbahn. 
3 eee eee Dr. Ears 
Franzensbad unſerer Annonce vom 10. d. Mts. die koften- 
8 freie Zulaſſung zu unſerer Vereinigung ſowie 
die Vergütung des Coupons per 1. Ok- 
tober 1893 mit Mk. 124,50 per Bond mit 


Das erste Moorbad der Welt, besitzt die stärksten 
Eisenquellen, reine alkalische Glaubersalzwässer un 

dem 30. April cr., Nachmittags 5 Uhr, ge- 
ſchloſſen wird. 


11 — onsäuerlin e, die kohlensäurereichsten Stahlbäder, 
Berlin, den 27. April 1895. 


wasserbäder, Kohlensäure-Gasbäder, 
Das Comité der Vereinigung von 


nne Fälle 
benfalls in einer kurzen Zeit. 


Blutarme 


chwächliche, nervöſe Perſonen ge- 
rauchen einzig und allein das 
ſeit 30 Jahren berühmte Dr. 
Derrnehl’s Eiſenpulver als 
vorzüglidites Aräflisungsmittel; 
es ſtärkt die Nerven, regelt die 
Bluttirkulation, ſchafft Appetit 
und Selundes Ausfe en. Schachtel] 5 
AN 1,50, N rfolg nach 30 
Sch. Echt: Kal. Priv. Apotheke 
J. weißen Schwan, Berlin, Span- 
dauerftr. 77. Tauſende Dank- 
fchreiben vorhanden, 7551 


x ; Fer- 
Yorsiehle® u. Unennehmlich- 
1 keiten bei Käuf, a ul 


Wollrebs, Granit u. Sans ü 


Königliches Rmtsgericht X. ‘ 
— — —— Seiden-Plüsche. 


Bekanntmachung. 


Unter Berugnahme auf unfere 
Einen vom 26. März cr. 


Saison vom 1. Mai bis 30. September. 
Prospecte gratis. 

Jede Auskunft ertheilt das «4440 

Bürgermeisteramt als Curverwaltung. 


de zu Fabrikpreisen ect an 
Private, Muster franco gegen franco 


ringen wir hiermit 8 ö — : n 

9 bee en a ben m ee n N ster rler u Besitzern Northern Pacific 6% II Mort- 
* „ Fabr., ne . 1 8 a 

„ 2 e Gre enge neh überall m 228 Ou. ION besorgt gage Gold Bonds. 50 

e enTreteng Sa. Tem, Art. „geg ute Stellung ſchne er all hin, — — — — — — 

unſteiſes am 1. Mai d. J. ez, Contraste aller 8 Jederm. ford. p. Poftk. Stell. 5 IR Dangan BERLIN. NW. 7, [eidſchrant billig abzugeben] in f. möbt. Herbert. u. Kab. ift 

1 Mr Weigel, Buchhälg. 5 vo Pi . — Berlin-Weſtenb. U Dorotheen-Stn.32) 1@ Hash Maphauſchegaſſe 10. E Röperg. 21, 3. Etage, 4. verm. 


beginnt. 


Gegründet 1817. Gegründet 1817. 


Herren und 


2 200 Arbeiter. 200 Arbeiter. 
Inmen-Sättel, Silberne und goldene 1 Complete Zimmer 


i ählt beſter Arbeit, i 
Lach ar billigen Bretten Medaillen 


Th. Burgmann, für vorzügl. L. 
Sattlermeiſter. 5 
Neit- u. Sport-Kusſtattungen. 


Specialität: 
—— ſ—— ͥ — 
0 kl. 


waaren. 


in jedem Styl zur An- 
£ Vertreter für Danzig Osear Ehlert, Jopengasse No. 46. sicht gestellt, 


Sendungen nach Westpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. 2 . 


He 8 BROMBERE "et ai Bee 
9 Schwedenstr. 26Möbeln, pie el, Polster- 


Lebensvemicherungs-Ceselbchalt zu Leipzig | 


(alte Leipziger) auf Gegenjeitigkeit gegründet 1830. 


2 BET 2 wa —5 0 Bezahlte 

Hochſtämme und niedrig veredelte, NIE = . S Berfiherungs- . Berfi * 
in vorzüglicher Beihaffenbeit, (G KIN UN beitand: en Zn 
empfiehlt zu ſehr billigen a EA OSLER Se ar u — bis Ende 1892: 


— Millionen M., 


Mer m 
5 bis Ende 1893: 


Preiſen ———— — 
1 i 5 5 agen (darunter drei vierspännige und sieben zweispännige) und 
„haller, 


Langgarten 38. (6386 
Fr Kenn en ne nn 


Ende 1892: FR. 
334 Millionen Mk.. 
Ende 1893: BER 
5 406 Millionen Mk., & 
2 Ende 1894: Er 
= 423 Millionen Mk. 


I | 


Zartlosen fowie allen, welche au 
empfehl 


die Verſicherten 
erzielten durch- 


5 
* 2 2 = > Sa niet De 
ia sind die Hauptgewinne der grossen © 5 i 10 en ng aal; 
XX St ti Pf d L tt = 103 Millionen Mu. si 188038 16% 
= e mer er 6- 0 erie. 2 113 Düllionen Mn f 
In Summa: 3010 Gewinne von 247,500 Mark. Ende 1894: 


der ordentlichen 
Jahresprämie, 


er ne 2 Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 
ga 1 1 — . — EEE ce | 
auf kahlen Stellen, wenn noch Haare] Loose à 1 Mark, 11 Loose fur 10 Mark (Porto u. Gewiunliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General -· Debit 1 


wurzeln vorhanden find. (Auch vorzüglich 

Berlin W. (Hotel Roya)) | ® 
en und vollen Bart zu verſchaffen. 
Angabe des Alters erwünscht Zu bes — Loos-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme.. 


gegen Schuppen.) Sicherſter Förderer E 1 fichert 
1 intazQe . a ee Bl a dehnung die Lebensverfiherung in Deutſchlan 
5 Unter den Linden 3. \ A 
Kein Bartwuchs ſchwindel, 12 
ehen in Doſen a4 Mark 3.— von x ae 
&eneral-Agentur für Westpreussen: 


es „Bartmuch ſes“. Es genügen 
Bein wenige Wochen um fich einen ſche⸗ 
fonbern 1000 fach bewährter N Es empflehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreiben und 
Rückzahlung bes Betrags hei Nichterfolg“] dieselben möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 
l. Schnurmann, Frankfurt a. M. £ 
Biele Dankſchreiben. Weichriit derſ. gratis, 5 > er 
Carl Feller jun. in Danzig. 


Schindeldächer 
fertige aus beſtem oitpr. 
reinen Tannenkernholi, 5 
deutend billiger als jede M 


——— ³?n a ²˙ U— 2 ——— — —— 
; „ weil ich di 2 — ag == n | 
be een egen Phönix- Nähmaschinen 


und vielſeitige Berwendbarkeit, guch zur modernen Kunſtſtickerei, 
bedingt die ſchnelle Aufnahme der Phönix-Nähmaſchine für Familiengebrauch und alle 
gewerblichen Zwecke. 


Warnung vor Täuſchungen. jan moon an a Ben 
. Allein-Berkauf in Weſtpreußen 


Paul Rudolphy. 


Danzig, Tangenmarkt 2. 
Lieferant für Militärbehörden, Lehrer- und Beamten - Vereine. 


— 


oſtp. Wäldern anfert. laſſe. d die b Nd inen der Welt! e = zn 
SERIE TH — ee eee In den en 34 IS 
d ind 5 == = 8 
e See ee 2000 Stiche in der Minute 2g 85 


Aufträge erbittet 
. Reif. 
Schindelmeifter, Jinten 


N I 
deut en 
mb. 


581 


A N 


eat: Cementröhren&Kunststeinfabri 


aus einem Stück bestehend. 
mittelſt Maſchinen hochſein polirt, 


x 
us 
8944 


1% pferdige Dampflcraf t 


fertigt ſeit Jahren und hält ſtets eſte homarmiae deutsche Singer⸗Tret⸗) = 7 2 4; 8 — 
vorrättig dcs Veſte hocharmige deutihe Singer⸗Tret⸗ Nähmaschinen dec Se FE 
A Kummer Nachli . liefere ich für 50 M, 54 M, 67 M 50 3 und 81 U.. & MS 5 1 S S S 
. 8 2 Reelle Garantie. Unterricht gratis. _Auf Wunſch bequeme The liahtungen, V M 2 S 0 RS & 
Elbing. Eigene Reparatur-Werhitatt im Haufe. n (5 N x 2 8 Y 22 
pe g I ID Bon 2 8 2 1 > 
C E . —ͥñ ——-— S KH SIVDE TER 
2 REEL eee e eee MEIN ( 8 
i oo amd eld ere n SEN 
5 e, * Dombau⸗ 223 „„ e. % > „ % “ S ch 


ini ee 1 Bichung schon am 8. u. 9. Mei ii 
. Ba Hauptgewinn 20 000 7 
— — f Hriginallooſe a 2 Mark, Porto und Liſte ige. 

A Georg Joseph, Berlin C, Grünſtr. 2. 

Tel. Adr.: Dukatenmann - Berlin. | 


„Die Acker baucolonien in der 
Republik Chile“ 


behandelt eine unter dem gleichen Titel ſoeben erſchienene 
Brochure. Dieſelde kann zuſammen mit der früheren, 
unter dem Titel „Chile“ herausgegebenen Brocüre, 
welche offizielle Mitlheilungen über Land und Leute ent- 
hält, koftenfrei von Ackerbau treibenden Intereſſenten 
bezogen werden a (7803 ‚13 
die Beneral-Agentur der chileniſchen Regierung in Europa, 
7 Rue d Argenteuil, Paris. 


3% #7 I N va, 

S 
92 e 

e 


Im Jahre 1894 neu hinzugekommene Trottoir-Anlagen in Marienwerder, 
. Gumbinnen, Jastrow, Saalfeld. 


17338 


Neue Gasglühlicht-Acl.-Ges., 


— 3 Leipzigerstrasse 34. 
Berlin W., e. Amt I No. 1682. 

Die Vorzüge unseres Lichtes sind: 1 2 
Transportfähigkeit und relativ grösste Festigkeit der 
Glühkörper. Höchste Leuchtkraft. Dem Auge ange- 

| nehmes, ruhiges Licht. Unsere Apparate verzehren alle 
gesundheitsschädlichen Gaseselbstthätig. DasAnbringen 
der Glühkörper kann von Jedermann besorgt werden. 


Glühlichtlampe. olme Gaszuleitung 


ist in unserem Magazin ausgestellt; Bestellungen auf dieselbe 
4 A · können nur nac Reihenfolge der eingehenden Aufträge 
I ausgeführt werden. 


Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit unserem 
Glühlichtapparat versehen werden. 


fü 2 » 
Apparate „rin, M. 6, 50. 
Wiederverkäufer n bewilligen entsprechenden Rabatt. 
Unser Gasglühlicht eollidirt mit keinem der bestehenden Systeme! 


BERLIN C., 
Breitestrasse 4. 
Decorirte Tafelservices 


neueste Muster, und Formen, 
offerire wiefolgt: 

1 fein decorirtes Porzellan- 
Service tür 12 Personen von 
60—80 M., reiche Blumen- u. 
Arabesk-Muster von90—100 All, 
hochfeine, reiche Muster, 
für 120 Al und darüber, 

Ein Tafel - Service, 
Meissner Zwiebelmus- 
ter, Porzellan, 80 Theile, 80 M. 

Sehrempfehlenswerth: 
in weisses Porzellan- 
afel-Service für 12 Personen 
8 Theile) in geschweifter 

orm 36 . 

Waschgarnituren, 
Freislagen. 

reis 5 

isbuch mit Abbildg. 
en und france. 


Größte Neuheilll 


Noch nie dageweſen! 


Fahrräder 


bestes gediegenstes Fabrikat. Sg 


Vertreter: Paul Rudolphy, Danzig, 
Langenmarkt 2. 


Der Teller Suppe einen Pfennig. 


Beste und billigste Hafern 


—— — — dfähig p | aner @lühlichtayste 
e ichtsysteme. 
er f EIER Prospect ti f , WERTET 
Su Ein grosser Posten Tapeten, — ä 
Rich. Faulmann & Co., Hamburg. 28 vorjährige Muſter, auch simmermeile, 


her billig! 


a sis Kleines Mufterbuch lenden gratis u. franco berall hin. 
Pianinos, 275% aaf Tapetenfabrik von Oertel & Krüger, 


Franco =4wöch.Probesend. Berli on 2 
Fab. Ster n. Berlin. Neunderst. 16, — en — 2 


in Tape ten 0 3 12000 


Ancre-Nemontdir-Taſchen-Uhr Jabrihaten empfiehlt die billigftef voriögliche, Air und fertige, SER ausgeführte 


in ftarhem Nickelgehäuſe, garan-| Bezugsquelle in Peulſchland und Harro 1 ie. Ins 


größtes Tapeten-Derſand-Geſchäft 
von 66286 
H. Schoenberg 
it ff. Ketichen, in mußte ich von einer Fabrik Umſtände halber über 
mit ff. „ 


in Konitz Weſtpr. 
i äufe pro Stück 
Harn eser franco unter FF. Dessert- 
Nachnahme 8 
Max Cohn, Thorn. Mencier Aunbrah -" A 2,50 
Hunderte von Anerkennin 5 1 5 E Mn 
i ne — 
— “ 15 empfiehlt in Original-Abiügen 


ax auert, Dani 
Loftadie Ar. I. am Ninlerplah. 


kette, pro S 
gleichen reizende 


—— 4 u länge, 5 
— 1893er Rheinwein, — ® oder 3 
zu den feinſten Jahrgängen dieles]E } gan; 45 * . Belegenpeit 
Jahrhunderts zählend, naturrein,/# P = gebe Hose, die nicht eonvenirt, w. bereitwiligft 
flaſchenreif, im FJaſſe von 25 Etr. zurückgenommen, daher Riſico ausgeſchloſſen. 

an, pro Liter is 1 Ai. I. Bleidor -Exporthaus S Kommen, zin Pirſcha 
Proben gratis u. franco. (6311 Berlin O., Schüllingutrasse 18. eld, Apotheker; in Dir 
Pfund zum größten Oberbett. Joseph W. Fernsprooher-Amt Vil, 1882. 

Derpadung wird nicht berechnet. Oppenheim 4. bein. — 


Zu haben in Danzig bei Dr. ©. Elheles, Eiephanten-Apoihehe; Germania-Droserie; 
g 2 2 ie: Richard Lens, Brodbänkengaſſe; Carl Lindenberg, Kaiſer⸗ 
— — Saus Bel Na, 1 Ar. Weuwebergaſſe; J. Nudel d. Hundegaſſe 38; A. Winkel⸗ 


1 1 er: Job. Krupka; in Neuſtadt i. I .: K. Hehe 
auſen, Kaſſub. Markt; in 8 . A. Wiegmonn eſtyr.: A 07306 


r 
Fa a 


| 
Auction 


im ſtädtiſchen Leihamt, 
Wallplatz It, 


r. 
2 Montag, den 6., 
Dienſtag, den 7., und 
Mittwoch, den 8. Mai 1895, 


Vormittags von 9 Uhr ab, 


= eg und Wäſche aller 
Tuch Zeug- und Ceinwand- 


Hausgeräthen u. ſ. w. 
Danzig, den 1. Mär: 1895. 


Der Magiſtrat. 


Das Leihamts-Curatorium. 


Dutzend Meſſer und Gabeln in 
Alfenide, 95 Re Löffel, 120 
and, Eßlöffel, 85 Deſſert-Meſſer 
mit Al.-Schale, Tiſch-, Gtepp- 
und Schlafdecken, Teppiche, 


verſchiedenes Geſchirr, diverfel® 


Möbel, darunter 13 Gophas, 
Bettftellen, Matratzen, auch ein 
alter Bratofen, öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden, 
wozu wir Kaufluſtige hiermit 
einladen. 

Zoppot, den 25. April 1895. 
Die Bade-Direktion. 


. Bezugsquelle 5 


A 
ER 
. 


rant 
Gobelin u. Plüſch, ſoontbillig. 
Muſter franko. 
11 Emil Lefevre, 
Berlin S., Oranienſtraße 158. 
Größtes Teppich- aus Berlins. 


und Schwer- 
— 15 0 1 
erſtabgarzt u 8 

Pr. G. Schatb g 


Gehör Oel 


iſt echt allein zu beziehen 
durch die Königl. privil. 
öwen-Kpotheke in Danzig. 


Vorzüglichen 


Sommertongen, 


prima Gommerrübjen, 

Buchwelzen, vicia villosa, 

Gelbſenf, Oelrettig, Lupinen, 

ſowie ſämmtliche Klee- und 
Gras-Saaten 

offerirt unter Garantie 90 771 


Julius Itzig, 


KHundegaſſe 22. 


Kimbeerſaft, 
arantirt rein, p. Slaſche 1,20 M 
ieberverhäufer, billiger, empf. 
N. Pawlikowski, 
O. O. Maeckelburg 
Zuber de gaſſe 120. a 
Berfand für 


Fahrräder 


und Zubehörtheile 
direct ab Fabrik zu Nettopreiſen. 
Ernst 


ofen! 


Hochſtämmige und niedrige in den 
beiten Sorten, Trauerroſen in 
allen Größen, alle Arten Gtauden- 
gewächſe. Ferner ſämmtliche Ge- 
müſe- u, Blumenſämereien empf. 
Otto Hess. Schidlitz 35. 


Gummi- Waaren aus Paris 


(für Herren und 
Damen). Breilii gegen 10 Pfg. 
Narke. C. Zenſer. Frankfurt 
a, Main, gr. Sandg. 9. (7943 


räftige 


Levkonen-Pflanzen 


partien reich u. paſſ. 
Heiraths Große Auswahl in 
nierem Journal, Fordern Gie 
Aulend Diferten-Journal Berlin- 
harlottenburg, Kneſebechſtr. 95, 


Erſtſtellige 
Hnpothekendarlehne 


(Bankgelder) und Baugelder 
offeriren zu zeitgemäßen Band 
ungen 8106 


Meller & Heyne, 


Sanggarten 97/99: 


15 
= 


lies ſe u Ben, [ 
En elig, Glowitz i. Pom. 


Jig 2 0 Knaben in 
ngfuh r wird zu einem von 

Inn, 2 — —.— . 
en Anfangsgründen 

7 ein dritter] 2 


Milſchüler geſuchl. 


Offerten unter Nr. 8200 
esbeb. dleer Zeitung erbeien, 


Dampipi 


Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Construetionen 


Auszug aus dem Nechenſchafts⸗Berichte 
vom 8. April 1895. 


Ultimo 1894 waren in Kraft: 
32 296 Lebens- 1 mit. M 96 743 130,.— 
Renten- u. Penſions-Verſicherungen 
mit jährlich zu zahlenden Penſionen 
5 n 00018829 
Die Einnahme in 1894 3 
An 5 und Kapital- e „. M 4597 052,96 


und zu den mässigsten Preisen 


„sn Fonar & C, Magie, | 


Ab nitten, Peliſachen, metallenen 
— 8206 a 


1 
Die neueſten Für . Zodesfä 


Sonnenſchirme 


in großer geſchmackvoller Auswahl 


Ernst Crohn. 


talien und Renten, 


Beneral-Agentur 


Puma Meinds, 


bei den Agenturen: 


Emil Abromeit, Kaufman 
Herm. Sieihteld, Sotelbeither, 
Suse Engelhardt, Kaufmann, 
2 e 6 

eorg Bieber, Kaufmann, 
5 E. Gistorp „Kaufmann, 
8 men ‚ Amtsdiener, 


Aufs Wort. 


E Schuhwaaren Al 


empfiehlt in großer Auswahl 


Stanislaus Schimanski, 


Schuhmachermeiſter, 
Brodbänkengasse No. 7, 
früher Berholdſchegaſſe 3. 


Anfertigung nach Maaß = 


Fußleidende. 


Reparaturen nur gut und pünktlich. 
Auf ungen Ziel wird nichts theurer berechnet. ug 


s Haar- Tinktur. 


1 ir vielen, mit der dreiſteſten aan: auftretenden, meiſt 
ſchwindelhaften Haarmitteln machen wir ganz beſonders auf 2 
wirklich reelle, altbewährte Cosmeticum aufmerkſam. Die Tin 
blos en: Ms auch wo noch d 
entlich verme end fü 


uhig: u nt a Kaufma 
eda: mer bebrer und 


£ifte der Wohnungs-Annoncen, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Ver⸗ 
eins-Bureau, Hundegaſſe 37. ausliegt. 

1200,00 6 Zimmer und Zubehör, Hundegaſſe 88, > 

4 Zimmer und Zubehör, Sopengafle 22 

Badeſt., Zubeh., Fleiſche zaalje 45 4 

2 3imm,, Kab 3 3ubeh,, Kaninchenb erg 1, 2. 


Keimfähigkeit vorhanden 
en wie die vorslglichften Zeugniſfe hochachtb. 


Die Tinktur (abſolut unſchädlich und amtlich 
lb. Neumann, 3 28 un 


immer 11 Subenir, Zopengaſſe 22, 3. 


Danzig nur echt bei Alb Sant. genpfuhl 24/25, Gartenh. 


Apotheke, Holzmarkt 1 


dd de 
Otto Lohrmann, 


Berlin 8., Dresdenerftraße 88/89. 


Schreibinſtitut 
für Adreſſen aller Branchen auf 
Couverts u. gig EIERN . 


für ſämmtliche sothommende ſchriftliche 


Rabe. 2 Langgarten 86/87, 
erand., Badeeinr. pp. Tanggart. 37 


cn Ir alt, 


En 
- 


röß. 2 m. 


Correeteste Ausführung. 
Billigste Preise. 


Patent-Antimerulion 


gegen den e 1 1 geruchlos und giftfrei, 


imm. u. f Zub., 


Ber 1. Juli a. cr, ſuche ich für 
Geſucht ſofort 


eine junge Dame aus guter 
Familie mit ſchöner Hand- 
ſchrift für mein Comtoir; 

ein cautionsfähiger, 


empfiehlt Albert Neumann, an Danzig. 
mittagstiſch f. 12 nah 


d. Zig. erb. wird gejucht, 
Meldungen unt. 7952 an die 


f. F N — pie . erbeten. 


Ein gutgehendes Eoioninl- 
waaren-, Eiſen- und 
Deſtiliations - Geſchäft, 
welches ſeit ca. 50 Jahren be- 
ſteht, iſt wegen Todesfall zu 
verkaufen. 


Ein ganz ſicheres Darlehen von] 
Mark 


Bar 


Reifender; ein Ye 


reits auf Nähmaſchinen ge- 
arbeitet hat und ſich gleich- 
ir als Derhäuler ei nel, 

Zunächſt ſchriftliche 


eines Lebenslaufes u. Ab- 
ſchrift 4 * n 8180 


per 1. Juli ein tüchtiger 


Stadtreiſender 


der Colonialwaarenbranche. 
Offerten unter 8083 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Cautionsfähiger 


. Sue Hess, [Meldungen unter 9138 an d 


8193) GhidliH 35. [Exped. dieſer Ita. abzugeben. 


Mein Grundſtück 


mit 2 ich auch nebit 


eidli 
Grohe, ‚Nelalinger 15. 3 —— 
. TEE ZEUGEN TE nr 18 5 Tr Kochelegante 


mit Bureau- een vertraut, 
wird für ER: * General- 


Eine ältere bereits ein. 
Eiskeller ꝛc. et ich zu geführte deutsche Lebens. 
verkaufen. cht 
Adreiien unter 8166 in der 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Conditorei⸗Verkauf. 


Eine ſeit ca. 40 Jahren flott 
ehende Conditorei, mit Schank⸗ 
: —— —[Penceſſion verbunden, in einer 
Für Fe kleinen Stadt Oſtpreußens ſofort 
ar ber. ve gefl. Herten unter Nr. 8149 

5 erten unter Nr. 
Wegen Aufgabe der 7 — . — an die an die Exhed. dieſer Zeitung erb. dieſer Zeitung erb. 


‚Cu Sin Brandl, 


Offerten mit Photographie, An- 
gabe früherer Thätigkeit unter 
Nr, 7986 an 5 Expedition dieſ. 


Denktonirte Beamte bevorzugt. 


Mee ce 


Demſelben wird außer 
Proviſton und Speſen ein 
monatliches nr von 150 


& Stadtreiſender 


ranche noch nicht thätig 
waren, finden eventl, au 
Berückfichtigung. 
nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung unf. 8197 entgegen. 


für Bäckerhundſchaft ic. 
von einer größeren Firma. 
Offerten mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit sub 
089 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


ü n größeres Der- 
ae ga 


ꝛc.) w 
ein an Jelbſtſtündige Arbeit 


junger Mann 


mit guter Kenntniß der 
D ju engagiren 


de ſſerten mit genauer An- 
gabe der bisherigenThätig- 
Reit un bes 18088 an die 


—.— dieſer Zeit. 


Liqueur fabrik 


hier am Platze wird ein tüchtiger 


Sladtreiſender 


rohe 

Dachpappenfabrik 
in flottem Betriebe, 
eingeführter Rundicaft, 5 


wegen iu 35.65 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Stadt- Cheater. 


J ANUS. Gonntag, den 28. April 1895, 


Lebens⸗ und ruf bus⸗Berſicherungs⸗Beſelſſchaft Freren Verte 


n Hamburg. Die Kinder des Capitain Grant. 
2 am 1. Februar 1848. Ausſtattungsſtück in 11 Bildern von Jules Berne und d'Enners. 
Muſtk von R. Schelcher⸗ 


1. Bild. Der Schiffbruch. 2. Dub. Schloß Malcolm, 
3. Bild. Der Dunkan. 4, Bild, Der Paß von Antuco, 
5. Bild, Der Bergrutfd. 6. Bild. Das Erdbeben. 
7. Bild. Eine Bo ada in Balparaifo, 
8. Bild, Das Feſt der Goldgräber. 
9. Bild. Ein 1 in Auſtralien. 10. Bild. Die Verlaſſenen. 
11. Bild. Das a ae: die Bolarfonne und 
ckliche Heimkehr. 
Regie: Mar e Dirigent: Eduard Pölz. 
Perſonen: 
Harry Grant. Capitain der Britania. .. Ludwig Lindikoff. 


** 1261 420,43 


ames Roſa Hagedorn, 
en rausgabt wurden: Mary deſſen Kinde 8 4 Elia Müller. 
NER M 1403 985,— Robert Roſa Lenz. 
Lord Edward Glenarb ans Emil Berthold. 
426 465,— Lady re Glenarvan, deſſen Tante . Anna Kutſcherra. 
ae zahlte die Geſellſchaft Baganel . . 2 „ 
berhaupt an Verſicherungs-Kapi⸗- roh Lieutenant Fran Schieke. 
E 46 726618,— Forſter, Steuermann . — Joſef Kraft. 

Las be et 5 be et . o der Britania . Non te 
as Grundkapital der Geſellſchaft be orbert Zu 
die Reſervefonds belaufen fich east - 31.021 456,81 Seiler } Matroſe Albert Caspar 
5 Da avon find a Burck, Matroſe der Britania. . . . . Alfred Reucker 

5 „ 24 g g 98805 ( Mubran Maltese] des Dunkan n 
4 ubrap, a ut. To eo Umar. 
e gegen Unterofand 16,66 Zhalcaove, ein Patagonie . + Hans Illiger. 
„ 1728 190,51 Döb, Matroſe e Ernft Arndt. 
— NEN 5 Elmina, deſſen Frau Ella Grüner. 
Auskunft wird et eilt und Profpecte und Antrags- au meter. 3 a 
formulare werden gratis verabreicht: in Danzig ae Ein HM SEE LET Hugo Gerwink, 


ne Dienerin der Lady Arabella. 
Natroſen 18 Britania, e und Braſilianerinnen. 
Banditen. Soldaten. 


Sämmtliche Tänze e 5 von der Balletmeiſterin 


Abends 7 Uhr; 
Außer Abonnement. d. 


9 ® * * 
Die beiden Reichenmüller. 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Anton Anno, 
Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Eduard Pöl. 
Perſonen: 
Reichenmüller, 1 Fran Schieke, 


et 


bude: aafe, Amtsdie 
fomie bei 1 Agenten der Geſellſchaft. . Sohn eee 
Hamburg, April 1895. de deen Frhinbeini aus Ulm 2 Ba Tnaet, 
isbe een Tochter .. Rola Hagedorn. 
Die Direction. Mathias 1 Steinklopfer. » + Conrad Dreher. 
Dr 1½: —KTZękœł Bern Then: © > ©. a 
Marie, deren Tohter. » » co 0. © Roſa Lenz. 
Lungen, Fabrikführer , » so .. . Joſef Kraft 
Be ne : ene 
2 pi FP n 
Haus- und Grundbeſitzer-Verein [Sophie, Kammermädchen . Ella Grüner. 
D R Lohrmann, Bahnbofsinfpecior ... IJoſef Miller, 
zu Danzig. Deibl. Weichen steller . Bruno Galleiske. 


Er ACHERN Eee rer h Emil Werner, 
Borkommende Gefangs- Einlagen: 
Im Boripiel: „Dunkle Ahnung“, S vorgetragen von 
ir Conrad drehe 
m 2. Act: „Münchner Leben” (Sulalerbier, Ohtoberfeſt und 
m re ib ſagd). Großes Proſg-Couplet verfaßt und vorgetragen 
von Dir. Conrad Dreher. 
Montag, den 29. April 1895, 
Abends 7½ Uhr: 

Außer Abonnement. P. F. E. 


Jägerblut. 


Dolksitük in 5 June nach der gleichnamigen 
Erzählung von Benne Rauchenegger. Muſik von Joſef Krügel. 
Regie: Max Kirſchner. 2 Eduard Pöl. 

Perſonen. 


„Zub., Weidengaſſe 32, I. 
Laube, r 3.8 


chg., Hinterm Lazareth 19, * 


Andreas Niederacher, Forſtwart . Mar Kirſchner. 
Thereſe, ſeine Frauu . Anna Kulſcherra. 
Leonhard, deren Soaan . Lubwig Lindikoff. 
Waben, Austeäglersmittioe ce gan 19 nger. 
„ Maſchk „ Sandgrube 32, part. Loni, ihre Tocher „„ „„ „ „ Elfe Müller. 
chk., Mãd l Sub Dan 5 ies, ihr Sohn „„ Wiſiy Next. 
Jimm., Enix, rei ub., 4. Damm 7, 2. angerl, Dorſbader :: 3 8 
‚1 Boden., Waihküe K "3138, 1. Schwappier, Wirt Joſef Kraft. 
aden m. v. Nebenr., Allſt. Gra b. 109, an 351. Afra, ſeine Fraun. Johanng Proft. 
J., Zub., Aneiphof, Näh. Fleischer. 8 21. Die Mehner- Marie . . „ 0. Ella Grüner. 
1 N vor, Allan d. je 0 8 Suite I: EEE ERTL IR A Eger. 
mer u. Zubehör, Fle 949 2 e 
425 e 0 86, ho 5 h. 85, 1. Lerendaſcht! Mullkanter A 9 Zulkes. 
r., reich Sub, a g 1. BiRuppentoni, ein Wilderer. . Joſef Miller, 
3., Gori. 7 Call. Gr. A al: Greiderer, Baue „FBruno Balleiske, 
Lagerr., Jopeng. 115. pt., Näh. 3 Nazi, Bauernknech t. EF Werner. 
Zubehör, 8 ML, 2 Burt, Bauernmädchen Fer . Marie Hofmann. 


Ort der Handlung: Ein Dorf in Chiemgau, an der 
Tyroler Grenze. 
Borkommende Geſangs-Cinlagen: 


Im 1. Bild: „Schnadahü — 74 vorgetragen von Director 
Im 5. Bild: — Conra Dreber, 


dontinsntal p. as 8 
Co mit Patent- he matic ES 


bester Radrei fen 


— Ser 


bie Provinzen Weſt-, Oſtpreußen, 
Poſen u. Pommern einen küchtigen 


Reiſenden 


je 1. 85 Gehalt —— alen 7 1 15 helle 45 

peſen erren, welche obige] ä iſt ein großer 

Provinzen bereits mit Erfolg be aden mit 3 großen I Zouriften und Erholungsbe⸗ 

Ajreift haben und möglichſt der Schaufenſtern, Gaseinrich- Ws] Dürftigen empfehle meine in herr. 
polniſchen Sprache mächtig ſind, tung und Keller caum per 1 lichſter Gegend, dicht lam Walde 
erhalten den Borzug, Die Steuung 1. Juli cr, zu vermietpen. Kiume al, eee 
iſt bel entſprechender Feiſtung 1 Das Lokal eignet ſich ſeiner a * als ommerg what. 
dauernd und angenehm. Retour-|& Beichaffenbeit u. günftigen ( — 
marke verbeten. (81840 % Lage nach ‚Cerhaus), f 


ee ement ent Scher 
Carthaus Weſtpr. 


f , das palder eine Wonne 
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